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Fünf Rieſenſchlachten an der Weſtfront im Gange.
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48. Jahrg.

Bei Brimont und Craonne franzöſiſche Angriffe abgewieſen. Neue
Kämpfe in der Champagne. Voreilige Friedensgerüchte. Wieder

93 000 Tonnen Schiffsraum verſenkt.
Daheim und dranfſzen.

Wir haben in dieſen Tagen in einigen großen
Städten eine höchſt unerfreuliche, wenn auch ſicher
lich begreifliche Erregung über die wachſende
Schwierigkeit unſerer Ernährung erlebt, und wir
haben ſicherlich weit mehr in unſerm Jnnern als in
offenen Worten gerade durch dieſe Beiſpiele der
Klagen und der Forderungen Vergleiche zwiſchen
unſerem Leben daheim und dem Leben unſerer
Kämpfer da draußen gezogen. Wenn wir alle ehr
lich ſind, ſo konnte bei einem ſolchen Vergleich keiner
lei Streit darüber ſein, wo das unendlich ſchwerere
Leben zu finden iſt. Wir haben dabei voll beſonderer
Jnnigkeit gerade in dieſen Tagen der heimiſchen Un

ruhen an die rieſengroßen Blut opfer gedacht, die
Weſtfront dem Vaterlandeunſere Brüder an der

Harhringen, und ihre un t undpferkezleichliche T

chen. nd

ſchen Regierung

gebeutet wurden, wo die ſchönſten Fluren der deut
ſchen Lande zerkreten und verwüſtet waren. Das
war der Krieg in ſeiner grauſigen Wirklichkeit, das
waren die wirklichen Kriegsleiden und Kriegsopfer
der heimiſchen Bevölkerung. Wir aber jetzt leben
ein geſichertes Leben dank der unvergleichlichen
Tapferkeit unſerer Soldaten, dank der unvergleich
lichen Genialität unſerer Führung. Was wir im
Innern als bitter einpfinden, was gewiß ſchmerzlich
und traurig iſt, bleibt doch ohne jeden Vergleich zu
den wirklichen Kriegsleiden und kann erſt recht in
nichts verglichen werden mit den Opfern unſerer
Brüder an der Front. Wir wollen uns deſſen gerade
in dieſen ſchwerſten Tagen des Kampfes im Weſten
erinnern und in uns gehen und verſuchen, wenig-
ſtens dort, wo wir es können, Opfer zu brin-
gen und in Würde und Ruhe in Ord-
ung rbeitetnen Teil des ſchul

t B

en
in die Augen ſehen können und ihnen auf ihre Frage
wo wir in dieſem Kriege geweſen ſeien, voll Stolz
antworten können Auch wir ſind dabei ge
ween!

Zu der
Schweg
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ſen dieſe Meldung
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en iſt.
Jn Berlin und anderen Städten ſind ſeit

geſtern Gerüchte im Gange, daß an der Oſtfront mit
den Ruſſen ein ſechs aägiger Waffenſtille

ſtand abgeſchloſſen ſei. Nach unſeren Erkundigungen iſt
dieſes Gerücht nicht gutreffend.

Zu den in den letzten Tagen mit großer Beſtimmtheit
guftretenden und ſich mit großer Hartnäckigkeit behaupte
ten Gerüchten von dem Abſchuß eines Waffen
ſtill ſtandes der Mittelmächte mit Rußland
und unmittelbar bevorſtehenden Verhandlungen über einen
Sonderfrieden mit Rußland wird auch von wohlümter

richteter Wiener Seit tgehende Erwariungen durchaus nicht be
gründet ſeien. Es ſelen allerdings Sewiſſe Anzeich
einer Annäherung und Entſpanttung vorhanden, aber es
wire ein großer Jrrkum, zu glauben daß die Diage eine
ſo Laſche und knappe Entwicklung nehmen würden. Die

Verhältniſſe in Rußland ſeien noch imier ſehr unklar,
da mit einer Dauer der dort herrſchenden Anſchauungen

nicht gerechnet werden könne, was doch die erſte Voralts
ſetzung dafür wäre, wenn die Mittelmächte mit der ruſſi

in Verhandlungen eintreten ſollten.
Der „Baſler Angeiger“ meldet aus Kopenhagen

Die dort geführten inoſſigiellen Friedensverhand-
lungen ktünden im Augenblick nicht ungünſtig,
Schwierigkeiten lägen nur in den ganz un er fl l-
baren Forderungen Englands Dem Lon
doner Korreſpondenten der Turiner „Stampa“ zufolge
wollen einige engliſche Blätter in gewiſſen Wendungen

r

in dieſem Kriege betrage nun 2

heiten aller Länder

bei St Quentin, bei La on und Cravonne.
n fe Schlacht ob
Champagne
Fortvaner der Rieſenſchlacht an der Aisne.

erklürt, daß derartig weit

Be

der jüngſten Rede Lloyd Georges Anſpielungen
auf einen nicht mehr fernen Friedensſchluß
ſehen. Der „Daily-Expreß“ hebt unter der Überſchrift
„Friedensdämmerung bei der Armee her
vor, der Premierminiſter habe eine klare Anſpielung
auf einen baldigen Frieden gemacht. Das Blatt
ſtützt dieſe Anſicht auf die Worte Lloyd Georges, es hätten
ſich in dieſem Kriege ſonderbare Vorfälle ereignet, noch
merkwürdigere Ereigniſſe ſeien im Gange und rückten ſchnell

heran.
Nach dem Mancheſter Guardian hat die in Salford

tagende engl a Sozialiſtenpartei folgenden
Beſchluß gefaßt

Menſchenverluſte
3 Millionen. Eswurde der Beſchluß gefaßt, die ſozialiſtiſchen Par

ufordern, ſich zu weigern,
irgendwie den Krieg in Zukunft zu unterſtüßen, was auch
das Ziel des Krieges ſein möge und ſelbſt, wenn der Krieg
als ein Defenſivkrieg dargeſtellt wird.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Vier Schlachten im Gange.

Man drahtet den „Baſler Nachrichten“ aus Paris

J

ſagte, die Geſammtzahl de

Die frangöſifche Offenſive zwiſchen Soiſſons
und Re im s, die am Morgen trotz ungünſtiger Witterung

e e ſſe t Se, ſtellt die größte Schlacht an der franzö
ront ſeit den Marnekämpfen dar

e Schlacht ſteigerte ſich zu einem Kampfe von un
Krhörkter Erblkterun g. Wie der engliſche ſo zeigte

x Angriff das Beſtreben ſich auszübreiten. Schon
t die Schlachtfront 209 Kilometer. Genau ge
len vier Schlachten entbrannt: bei Arras,

Die
vorgeſtern in der Weſt

auch

e

ſeit

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Sſtlich von Arras lebhaftes Artilleriefener. Beiderſeits von Craon ne ſtarker Artilleriekampf. Längs des
Aisne Marne Kanals franzöſtſche Angriffe
deren kärkſter auf den Brimont bereits ge
heiter iſt.Jn der Champagne glich unſer Gegenſtoß Gelände
gewinn des Feindes nordweſtlich Auberive aus

Ausführungen des W. T. B. entnehmen wir noch fol
gende Stellen Nivelle erweiſt ſich nöch rückſichts
o ſer im ſchonungsloſen Einſatz und Opfern an Men
ſcheuleben als Joffre Aus allen Berichten unſerer
kämpfenden Truppen geht herbor, daß die Verluſte der
Franzoſen an einzelnen Stellen der großen Schlacht alles
bisher Dageweſene übertreffen. Beſonders ſchwer waren
die Verluſte der Ruſſen denen die Franzoſen die Ehre
eingeräumt hatten, an einem der ſchwierigſten Abſchnitte
der ganzen Kampffront, am Brimont, ſich Lorbeeren
zu Holen. Auch der geſtrige Kampftag hat den Franzoſen
keine Erfolge eingebracht Den Fehlſchlag der großen
franzöſiſchen Operationen an der Aisne und in der
weſtlichen Champagne ſucht der fränzöſiſche Heeres-
bericht durch beträchtliche a n e der errungenen

élerfolge zu verſchleiern. An keiner einzigen Stelle
a er einen bedeutungsvollen Fortſchritt der Fran

en u melden. Selbſt dem Laien wird ein Blick auf
Rie Karte deutlich machen, daß es ſich an keiner Stelle
um mehr als rein örtliche Exfolge handelt. Die von den
Jrauzoſen gemeldeten Gefangenen zahlen müſſen ange
zweifelt werden. Nördlich der Aisne und nordweſtlich



Reims war das Artilleriefener äußerſt
heftig Jm übrigen fanden nur Teilkämpf.e ſtatt
heftige Angriffe nördlich Baulnes, öſtlich Cra
on ne und weſtlich Brimont wurden unter ſchweren
Verluſten für den Gegner e eJm Art e von Arras keine Jnfan-terietätigkeit. Bei den fortkdauernden Patrouillen
kämpfen bei Lens erlitt der Gegner empfindliche Ver
kuſte. Nördlich und ſüdlich der Scarpe ſteigerte ſich das
Artilleriefeuer teilweiſe erheblich Bis zur Oiſe war das
Artilleriefeuer ſchwächer. St. Quentin wurde von der
feindlichen Artillerie abermals ſchwer beſchoſſen,
wobei das Rathaus und der eine Turm beſonders mit
genommen wurden. Bei St. Quentin wurden feindliche
Gräben, die dicht vor unſeren Stellungen lagen von uns
geſäubert. Der Gegner erlitt erhebliche Verluſte

Aus dem langen ſchwulſtigen franzöſiſchen Be
richt ſeien nur folgende Angaben entnommen Es gelang
uns, das Dorf Chavonne zu nehmen und die Eroberung
Chirys zu vollenden. Nördlich dieſer Ortſchaft nahmen
wir das ganze Gelände bis zur Nachbarſchaft von Brayeen Laonnois, in welches unſere Patrouillen eindrangen.

z Abſchnitt von Ville gu Bois eroberten wir mehrere
defeftigte Werke, ſowie das geſamte Wäldchen nördlich
dieſer Ortſchaft die v in unſerem e
uns freiwillig geräumt. D. Red.) Jn der Champagne
wurden drei auf unſere neuen Stellungen auf beidenSeiten des CornilletBer feindliche Se

Südlich von St. Quentin
nach ſehr n e

Braye en
anze Ge
vurtecon.

n
haft

inde ei

ſchüte und drei unbeſchädig e r-Geſchit
jedes mit tauſend e Je en war und die von unſ

rtillerie gegen den Feind verwandt wurden. Jn
Champagne bezwangen wir vereinzelten Widerſtandnahmen ſgeindliche Stützpunkte. Zwanzig Geſchütze,

darunter acht ſchwere, und 500 neue Gefangene fielen in
unſere Gewalt. Die Zahl der unverwundeten, ſeit Beginn

der Schlacht von uns zurückgeſührten Gefangenen überſteigt
jeht 17 000. Bisher ſind 75 Geſchütze gegählt worden

Das „Handelsblad“ legt bei Beſprechung der Kriegs
hage Nachdruck darauf, daß die Entente mit ihrer Offen

ſive ihr Ziel nicht erreichte. tBlatt, eine furchtbare Schlacht an der Aisne
geweſen ſein, aber das Ziel, für welches auf dieſem Platze
der Angriff unternommen wurde, iſt nicht erreicht worden.

Durch Wetterungun ſt ſuchen Pariſer Kommen
tare zu erklären, warum der Ha ſche ck der zum

uſſaiſche und portugieſi-Du e c die n der
isher als

güngen, an denen au
dern Kräfte teilnahmen, heutſchen Stellung ins Wanken zu bringen, ſich

uner i Il bar ekennen laſſen, welche nzogenen Mcwen Peränderungen taktiſch beſonders ver
wertbar ſeien Man könne angeſichts der ſehr kräf-
kigen deutſchen Verteidigung augenblicklich
ſicht erkennen, inwieweit die aufs Gaſtge gerichteten Pläne
der Generale Nivelle und Haig ihrer Verwirklichung
mähergerückt ſeien.

Von der engliſchen Front tet
berichtet Jeld marſchall Haig: Jn der Nacht rüchten wir
ſüdöſtlich nd öſtlich von Epehy weiter vor. Am Morgen
nahmen wir das Dorf Villersgutslin. Wir verbeſſerken
auch unſere Stellung in der Nähe Lagnicourt. Fort
ſchrikte während der Nacht auf dem linken Ufer der Searpe
und öſtlich von Famponx. Heute morgen eroberten wir
einen weiteren Teil der vorderen feindlichen Linien ſüd
öſtlich Loos

Kein ruſſiſches Kanonenſfutter für Frankreich.
Aus der Schweiz meldet uns ein eigener Drahtbericht:

Nach einer Meldung des „Petit Journal“ aus Peters-
burg iſt die proviſoriſche Regierung davon
überzeuge daß die Verhältniſſe an der
Front eine Teilnahme an der großen Entente Offenſtve
ſicht zulaſſen. Die Alliierten wurden hiervon bereits
an 12. April d. J. verſtändig

Eine plötzliche Entente Konferenz
Lloyd George iſt unvermutet nach Fran kreich

abgereiſt, um an einer, mehrere Tage in Anſpruch neh
menden, plöhlich einbernfenen Entente
Konferenz keilzunehmen.

Von ſämtlichen anderen Land und
Kriegsſchanplätzen
größeren Kampfhändlungen gemeldetwerden keine

beſtätigen die geſtrige Angabe unſerer Oberſten Heeres

iſt. Von

lei Vorräte dieſes Fleiſches an die bürgerliche Bevölkerung
abzugeben. D rhandenen Vorräte werd dem

der

Es muß, ſo ſchreibt das

alleraußerſten geſteigerten engliſch frangöſtſchen Anſtren

Die nächſten Tage würden er
der geſtern und vorgeſtern voll

Unſere z e enre Woneke uneree d Verbündeten

leitung, daß die Ruſſen im Oſten eine lebhaftere
Tätigkent entfalten

Von der Mazedoniſchen Front berichtet der bulga
vri ſche Generalſtab-

Nach ſtarker artilleriſtiſcher Vorbereitung gingen
unſere und die deutſchen Truppen geſtern bei Einbruch
der Nacht zum Angriff auf Tſcherweng Stenag,
weſtlich Bitolig (Monaſtir) vor und vertrieben den Gegner
endgültig aus den Schützengräben, die ſie in den März
kämpfen verloren hatten. Der Gegner machte zwei
Gegenangriffe, aber beide wurden mit blutigen
Verluſten abgeſchlagen. Wir erbeuteten 1 Minen
werfer, 4 Maſchinengewehre, fünf Schnelladegewehre und
nahmen drei franzöſiſche Offiziere und zwanzig Mann
gefangen. Jm Tſcherna-Bogen am Vormittag
ziemlich heftiges Minenfener auf der Höhe 1050. Unge
fähr zwei Züge des Feindes gingen gegen unſere Poſten
ſüdlich Gewgheli vor, wurden aber durch Feuer ab
gewieſen. Weſtlich des Dorfes Bernskioej. in der Seres
Ebene, verſuchten einige ſchwache feindliche Abteilungen
vorzugehen, wurden aber durch Feuer aufgehalten.

Uber die Operationen auf dem türkiſchen Kriegsſchau
platz wird aus Konſtantinopel berichtet:

An der Singifront war die Gefechtstätigkeit leb
hafter. Ein neuer engliſcher Angriff ſcheint ſich vorzu
bereiten. Von dem übrigen Fronten ſind keine be
ſonderen Ereigniſſe gemeldet.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche u VootBeute.

Jn Der geſtern wiedergegebenen Meldung unſeres
Admiralſtabes von der Verſenkung weiterer 93 900
Tonnen werden auch die Namen, die Nationali-
ütszugehörigkeit und die Ladungen deri angegeben. Es heißt dann am Schluß der Mel
ung:

Verſenkt wurden ferner Dampfer und ein Drei
deren Namen nicht feſtgeſtellt werdenmaſtſchoner,

konnten, darunter ein Dampfer, der auf dem Wege von
Bordeaux nach dein Weſten aus dem Wrſcernkt heraus
geſchoſſen wurde. ein Dampfer wahrſcheinlich fran
zöſtſcher Nationalität und bewaſfnet, mit Petroleum
und Holzladung und mit Kurs nach Oueſſant, ein großer
Tankdampfer ein bewaffneter Dampfer von
etwa 5900 Tonnen unter norwegiſcher Flagge, ein
bewaffneter großer Dampfer vom Typ „Arabie
oder „Cretie“

Die Folgen der UBoot und Minengefahr.
er Matin meldet Die franzöſiſche Regierung hat
den nord franzöſiſchen Gemeinden, die im und hinter dem
Frontgebiet der engliſchen Armee liegen, verboten, Brot
und Mehl an Angehörige der engliſchen Armee zu ver
kaufen. Aus einer anderen amtlichen Meldung geht her
vor daß der Bootkrieg die gufuhren Fran
reich s an Fleiſch ar beſchränkt hat.
Die Militärbehörden haben beſchloſſen in Zukunft keiner

vorhanden

Tl 0Trube 1 Len oder dortneuen Waſſerweg gusgef ah r
kommen.

Aus der Schweiz meldet uns ein eigener Drahtbericht:
Nach einer Mitteilung der britiſchen Admiralität ſind
auch die Häfen Jrlkands am 14. April wegen
Minen gefahr geſperrt worden. Die Sperre des
Hafens Liverpool wird aufrecht erhalten

S

Der Krieg mit Amerika.
Die Lebensmittelnot in Amerika.

Der New Yorker Mitarbeiter des Matin meldet:
Jn einigen Wochen wird die Lebensmittelfrage
in den Vereinigten Staaten die gleiche ſein wie in
Europa Jn den großen Zentren beginnen die Le
bensmittel bereits n gpp zu werden. Die Preiſe ſteigen
beträchtlich Die Speiſenfolge in den Wirtſchaften iſt ſeit
der Kriegserklärung auf die Hälſte verringert worden

Zur Deutſchenhetze in Braſilien

Den Times wird aus Rio de Janeiro gemeldet Jn
Sao Paolo fanden Straßenkämpfe ſtatt infolge der
Vernichtung deutſchen Eigentums. Die Ord

nung iſt nun wiederhergeſtellt.
Die braſilianiſche Regierung hat vorſichtshalber einige

tauſend Mann Truppen nach den ſüdlichen Staaten ge
ſandt. Jn ganz Braſilien haben patriot iſche Kunde
ge bungen ſtattgefunden. Der Präſident iſt von Petro
polis, wo der braſtlianiſche Kongreß kagte, nach Rio de
Janeiro zurückgekehrt, wo er von der Bevölkerung mit
Begeiſterung begrüßt wurde.

Wie Havas“ Agenkur aus Porto Allegro meldet, ver
anlaßt die braſtligniſche Regierung wegen der ſchweren
andauernden deutſchfeindlichen Ausſchreitun
gen die Sendung von Truppen nach Peletas. Die deut
ſchen Koloniſten ſind nach Urugay und Argentinien ge
flohen. Jn Porto Allegro iſt an deutſchem Eigentum ein
Schaden pon 20 Millionen Franken angerichtet
worden. Alle deutſchen Zeitungen haben ihr Erſcheinen
eingeſtellt.

wurde amtlich bekannt gegeben.
46 Dampfer mit 940 770 Tonnen

Sie beträgt

Die Revolution in Rußland.
Reaktion, Unruhen und Hungerrevolten überall

Die ruſſiſche bürgerliche Preſſe zeigt geſteigerte
An ruhe wegen der Arbeiter bewegung. Rußkijg Wolja“ ſchreibt die Haltung der Arbeiter
nehme Formen an, die den Verfall herauf be
ch weö ren und in politiſchen Wahnwitz gusarten. Das
Gefährlichſte iſt, daß ſich die Armee in das e
und skonomiſche Leben gewaltſam einmiſcht. Mirteilungen

Die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe

bereitung einer
treffen möge

der „Rußkijg Wjedomoſti“ beſtätigen die Beſorgniſſe, Jn
Moskau beſchloß der Arbeiterrat, die von Geſellſchaften
geſammelten Fonds für Volksbildung unter die Arbeiter
zu verteilen. Jn Aſama, Gouvernement Niſchnin rod,
eigneten ſich die Soldaten das bare Geld in den Eiſen
bahnkaſſen an.

Wie „Svenska Dagbladet“ aus Haparanda erfährt,
ſollen ſich auch in der Umgebung von Kiew ernſte
An ruhen abgeſpielt haben. Bewaffnete Banden ent
waffneten angeblich die Miliz und riſſen die Macht an ſich
Das Militär, das von Kiew ausgeſandt wurde, mußte
den Banden eine richtige Schlacht liefern. Jn dem Markt
flecken Bruſiloff fand ein Judenprogrom ſatt.
Weithin herrſchh völlige Angrchie. Auch von
Odeſſa gehen ähnliche Nachrichten ein. Dort wurden
am Donnerstag zwölf Gutsbeſitzer aus Beſſarabten ver
haftet, weil ſie für die alte Regierung agitierten.

Wie die Petersburger ſozraliſtſche Zeitung „Rabotſchaja Gazeta“ berichtet, habe der Volksausſchuß d Arbeiter

Und Soldatenrates viele Telegramme aus Beſſarg
bien erhalten, in denen geklagt werde, daß die Negk
tion äre dort ihre Propaganda ungehindert
weiter betrieben. Das Blatt fordert die erung
auſ, energiſche Maßregeln gegen dieſe Feinde der neuen
Ordnung zu ergreiſen. Eine et n v Expe-
dititon ſei nötig, um die Reaktion in Befſfara
bien niederzüringen

Der Sonderberichterſtatter der „Voſſ. Ztg. meldet aus
Stockholm. Das Hungergeſpenſt und die Agrar-
un ruhen nehmen immer mehr Raum in den Spalten
der ruſſiſchen Preſſe ein.

Nach dem „Ruskoje Slowo“ iſt die
Rückbeförderung der politiſchen Gefangenen aus Sibirien
mit großen Schwierigkeiten verbunden zahl
beträgt ungefähr 20 000. Der Mangel aft rollendem
Material und an Lebensmitteln in vielen Gebieten
durch die die Transporte fahren, ver zögern die Rück
kehr bedeutend

Unverſchämte engliſche Forderungen an Dänemast.
Aus Zürich meldet uns ein eigener Drahtbericht Die

Neue Zür. Ztg. meldet aus Kopenhagen Die engliſche
Regierung hat die Forderung aufgeſtellt. daß ſämtliche in
Dänemark ausgeſtellten Reiſepäſſe wach
Rußland außer dem Vermerk eines ruſſiſchen Konſulats
auch den Vermertetnes engliſchen Konſuls
in Dänemark haben müſſen. Die ruſſiſche Regierung
ſcheint dieſem Wunſche der Engländer entgegenzukommen,
denn in der letzten Zeit müſſen Reiſende nach Rußland
auch vom engliſchen Konſul die Erlaubnis zur Reiſe
einholem.

Politiſche Aberſicht.

geworden.
w. im Wege eines
die Feſtſetzung der

als Begründung für dieſen Aufſehen erregenden
Entſchluß angeführt, daß jetzt die Friedensfrage im
Vordergrunde aller Erörterungen ſtehe und daher ein heute
zuſammentretender Reichsrat Fragen von größter Wichtig
keit vorfinden würde, als es die durch ein Oktroy be
tkroffenen Fragen wären. Die Nachricht über den Ent
ſchluß des Miniſterrats hat bei den deutſchen Abge
ordneten die mit den deutſchen Miniſtern in Fühlung
waren, vollkommene Uberraäſchung hervorgerufen
weil man ſie abſolut nicht erwartete. Die deutſchen Par
teien werden zu der neuen Lage ſo raſch wie möglich
Stellung nehmen. Das dem Graſen Tisza naheſtehende
Budapeſter Blatt Az Ajſag“ ſchreibt Jn oppoſitionellen
Kreiſen wird davon geſprochen, daß der Könſtgein nächſter
Zeit eine Proklamation an die gation richten
wird, die volle Beruhigung dafür bieten wird, daß die
Opfer, die die Nation in dieſem Weltkriege gebracht hatim Wege der Beteiligung der weiteſten
Schichten der Bevölkerung an den politiſchen Rechten vollkommenſtie Anerken
nung finden werden Dieſe a rn ſoll gleich
eitig Weiſungen an die n wen enthalten, wonach
tieſe zur rechten e entſprechende Maßnahmen zur Vor

o litiſchen Neuorientierung
Das in der Proklamation enthaltene Pro

gramm bietet, ſo ſag
Möglichkeit zur Bildung einer
regierung, umſomehr, als auch im Schoße der Re
gierungspartet ſich ne hervorragende Mitglieder
efinden, die in der Frage der Wahlreform eine vielfach

mit der Oppoſition übereinſtimmende Auffaſſung vertreten

Deutſchland.
Des Kaiſers Dank. Auf die Meldung des Staats

ſekretärs des Reichsſchatzamtes, Grafen v. Roedern
an Seine Majeſtät den Kaiſer über den Erfolg der ſechſten
Kriegsanleihe iſt folgendes Antworttelegramm einge
laufen An den Staatsſekretär des Reichsſchaßamtes
Staatsminiſter Graf v. Roedern, Berlin Jhre Meldung
von dent glänzenden Ergebnis der Zeichnungen zur
ſechſten Kriegsanleihe hat Mich in hohem
Maße erfreut Empfangen Sie Meinen wärmſten

Glückwunſch zu dieſem gewaltigen Erfolge, der ein er
neutes kraftvolles Zeugnis von dem entſchloſſenen
Siegeswillen des deutſchen Volkes und
ſeinem unerſchütter lichen Vertrauen in die
Zukunft des Vaterlandes vor aller Welt ablegt
Von Herzen danke Jch allen, die durch freiwillige Hilfe

man in oppoſitionellen Kreiſen, die
Vereinigungs

S
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und freudige Opferwilligkeit zur weiteren Sicherung der
Reichsfinanzen beigetragen haben, beſonders auch der
Reichsbank und der Preſſe für ihre verdienſtpolle
treue Mitarbeit an dem bedeutſamen Werke
Kronprinz Boris von Bulgarien weilte zu mehr

tägigemn Aufenthalt im Großen Hauptquartier
beim Kaiſer und kehrte wieder nach Bulgarien zurück.J Landtag des Herzogtums SachſenMeiningen
forderte der ſogialdemokratiſche Abgeordnete Hofmann
eine Abänderung des m Jahre 1871 zwiſchen dem Her
333 und dem Lande getroffenen Domänenab-

om mens Stagatsminiſter vom Schaller wies darauf
hin, daß die Domänenfrage für immer durch richterlichen
Spruch feſtgelegt und ein Eingriff in dieſe Frage ein Ein
griff in perſönliche Rechte ſei. Der Staatsminiſter gab
ein Bild der Entwicklung des Domänenrechts bis zu ſeinen
Anſängen zurück. Beide intereſſterten Teile, Herzog und
Shaat, hätten Jahrzehnte lang nach dem Recht geſücht und2 ſchließlich dahin geeinigt, die Entſcheidung dem Ober

irdesgericht in Dresden anzuvertrauen. Es ſei einer
zeit ein Vergleichsvorſchlag des Gerichts von beiden Teilen
angenommen worden und dieſer ſei der Rechtsausdruck der
Parteten geworden. Nach dieſem wurde die Domäne
n Herzog und Land in ihrer Nutznießung in zwei
Hälften geteilt. Redner fragt, ob gerade in jetziger Zeit
das n e Haus eine ſolche Behandlung verdiene,
ob ein Teil des Volkes das Recht habe, in die Privat
re s Herzogs eingzubrechen. Das Re

Unſere Re

Beſchluß des Reichstages, das Geſetz betr.
Geſellſchaft Jeſu vom Juli 1872 aufzuheben, bei

pa,ragraph) en beſeitigen feine Zuſtimmung er
ketlt.

Stärkerer Einfluß der Volksvertretungen in den
Bundesſtaaten? Der Geſamtvorſtand des nationallibe
ralen Landesvereins für das Königreich Sachſen hat den
Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei erſucht, da

Nugzstgen
Kür die Aufnahmen der Anzeigen
z beſtimmt vorgeſchriebenen n
der ten nnen wir keineFerantwortung übernehmen, jedoch
Derden die Wünſche der Auftrag
ſeber wach Möglichkeit berückſichtigt

nd

(Ziſer Kordias
Geſammelt wird eine Kollekte für
den Provinzial Herbergsverhand.

Es oredigen S10 Uhr.Henn Vormittags
Superintendent Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kinder
ottesdtenſt.

Ands 48 Uhr: 9nngfranen
verein des Vaterländiſchen
Franenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abds. 8 Uhr: Kriegs
kibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke,

Kiest Vormittags 10 UbrPaſtor Poßner
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt. Paſtor Werther
Abends 8 Ubrz üngings-

Berein. Paſtor Werther eE. Mätchensund St. Maximi.

Zurtekgekehrt vom Grabe unseres lieben, un-
vergessltcher, so früh dahingesehiedenen Sohnes und

sagen Wir allen Verwandten und Bekannten für die
zahlreichen Kranzependen unsern herzlichen Dank.
Iusbesor dere Dank Herrn Soperintendent Uble für
seine trostreichen Werte am Grabe.
Lehrer Tarre nebst Schau j gend für den sohönen
Frauergesang. Ferner danken Wir dem Tarv verein

und der Jagend für den schönen Lranz und Palmen-
2Weig sowie das letzte Geleit

Dir aber, lieber Richard, rufen Wir ein Rauhbé
sauft!“ in die Ewigkeit nach.

Oberbéeuna, den 19 April 1917.
Die fleftiauende Familie Otto Kahle.

rüber in Beratung zu treten, durch welche Mittel der Ein
fluß der Volksvertretung in dem Bundesſtaaten verſtärkt
werden könne.

Aufhebung des Jeſuitengeſetzes? Aus gut unter
richteten parlamentariſchen Kreiſen erfährt die Morgen
poſt“, daß ſich der Bundesrat e dieſer Woche mit
dem ſeit langem vorliegenden Reichstagsbeſchluß auf Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes beſchäftigen und ihm voraus-ſchench beitreten wird. Damit würde ein vom Reichstag

wiederholt mit großer Mehrheit angenommener Antrag
zum Geſetz

Widerſtand walloniſcher Beamter. Bekanntlich be
dingt die in Belgien zur Durchführung gelangende
Verwaltungstren nung die überſiedlung der
Miniſterien von walloniſchen Landesteilen nach Namur.
Noch ehe dieſe überſtedelung angeordnet wurde, haben
einige walloniſche Miniſteriglbeamte ihre ziy Beginn der
Okkupation unterzeichnete Loyalitätserklärung Zurückge
zogen und ſich gewergert, bei der Reuordnung der Verhältniſſe
weiter ihrer Amtspflicht zu genügen. Da ihre Erklärung
einen aktiven Widerſtand gegen die Durchführung geſetz
licher Anordnungen bedeutet, ſo werden die betreffenden

einen Aufenthaltsort in Berlin angewieſen er
halten.

Ein ernſtes Wort Hindenburgs
an die Rüſtungsindnſtriearbeiter.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat an den
Chef des Kriegsamtes, Generalleutnant Gröner, fol
gendes Schreiben gerichtet e eIn den letzten Den waren mir Arbeitseinſtel-
hungen in einer großen Zahl der Berliner Fabriken
für Kriegsgerät gemeldet worden. Aus den MitteilungenEurer Slen erſehe ich zwar, daß mit wenigen Aus
nahmen die Arbeit wieder aufgenommen iſt Die Tat
ſache jedoch, daß eine Arbeitsniederlegung in der Rüſtungs
induſtrie in größerem Amfange aus Gründen der Er-
nährungsfrage überhaupt möglich war, zwingt mich zu
folgenden Ausführungen Die geſamte Bevölke
rung wird von der notwendig gewordenen Verringerung
der Brotportion ſchwer getroſſen. Jch zweifle aber
nicht, daß die gleichzeitig erfolgte Erhöhung der
Fleiſchratton und die nunntehr wieder einſetende
regelmäßige Belleferung von Kartoffeln
als Erſatz für die verringerte Brotmenge gelten kann.
Auch halte ich es für ſicher, daß a le an der Aufbringung
und Verteilung dieſer Lebensmittel beteiligten Bevölke
rungskreiſe und Behörden ſich des Ernſtes der Lage be
wußt ſind und daß es auf dieſe Weiſe gelingen wird die
gegebenen Zuſagen zu erfüllen.

Umſoweniger kann meines Erachtens die heimiſche Er
nährungslage eitt Grund zur Arbeitseinſtellung ſein. Jch
halte es für meine Pflicht, Eure Exzellenz darauf hinzu

ſohn,

Dank dem Herrn

Mittwoch abend s Ubr
J vBerſammlung
Müblſtr. Frau P. Riem.

Kanartt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung der konfirmierten
Söbne im Jugendheim,
Werderſtraße.

Donnerstag abends s Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendbeim.

Altenburg. Vormittags 10 Ubr:
Paſtor Delius aus Halle.

Vormittags 11 Ubr Kinder
gottesdienſt. Derſelbe

Montag nachmittag 4 Uhr

sagen wir allen Bekannten für die überaus reichlichen
Kranz- und Beile dspenden inpigsten Dank. Herz
lichen Dank auch dem Herrn Pfarrer Günther für
die trostreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer

verzensguter

treuſorgende JKinder, Sohn, Schwieger

weiſen, daß beider
front guszukäm
rigl
un bedeutend er
ung eine un ve

mir als eine
beſonders an
büßen müßte,

Jch bitte

un füh

darſtell
Eure

von Waffen
hicher Weiſe gef
ſonders von allen in
wendige Aufſklärun

ſamtverbanrd der chr
lands, den Verband
gung die polniſ

die Arbeitsgemeinſß

Daher bezweifle

unſerer er ren bedeutet und ſich

g der v
die mir die erſte Vorbedingung zur Erreichung unſeres
großen Zweckes zu ſein ſcheint.
Generalleutnant Grö per hat an die General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, den Ge-

an das Verantwortlichkeitsgefühl und Pflichtbewa
in der Arbeiterſchaft vollen Widerhall finden wies

gegenwärtig auf der Weſt
pfenden Schlacht eine n

gemin derte Erzeugung von Kriegsmwate-

aller Art die tſtehende Aufgabe iſt, und daß jede noch ſo
ſcheinende Arbeitseinſtel

allen andern vorgn

rantwortliche Schwächung

mbare Schuld am Heere und
dem Mann im Schützengrahen, der dafür

t.

Exzellenz mr ghlhendarum,
Mi kkeln dafür Sorge zu tragen, daß die Erzeugung

und Munition in nachdrück
ördert wird und daß ganz be
r kommenden Stellen die not

Rüſtungsarbeiter betrieben wird

iſt liche n Gewerkſchaften Deutſch
der deutſchen Gewerkvereini
e Berufsvereinigung, die Arbeits

emeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände dieArbetegeweinſchaft der techn iſſchen Verbände und
imſchaft für einheitliches Ange

ſtellten recht folgendes Schreiben gerichtet
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat mir das in

Abſchrift beigeſügte Schreiben überſandt, das ſch gleich
zeitig der Tagespreſſe zur Veröffentlichung zugehen laſſeS bedarf keines beſonderem Hinweiſes, daß es in erſter

Linie die Aufgabe der Berufs vertreter der
Arbeiter ſein wird, die von dem ein Anregung gebrachte Aufklärung in umfaſſender We
zu organtſieren und nachhaltig zu fördern. Eine wichtige
Hrundlage für den Erfolg des wirtſchaftlichen Durchhaldens

in der Heimat iſt die rückhaltloſe Zuſammenarbeit der
Arbeiterorganiſationen mit dem Kriegsamt, wie dies auch
bei der Verabſchiedieng des Hilfsdienſtgeſe z t
beſonderer Weiſe zum Ausdrück gebracht worden iſt
Worte des Feldmarſchalls werden gewiß dazu beitra
daß die deutſche Arbeiterſchaft ſich deſſen bewußt
daß die im Hilfsdienſtgeſetz für den Krieg vo
Regelung des Arbeitsverhältniſſes für die Arbei
nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten gebracht hat

eiſe

n

Die
n

ich auch nicht, daß dieſer 2

Mann, d
Vater ſeiner

Bruder, Schwager
und Onkel, der ehem. Ulan

Ato Hehm
m nicht ganz vollendeten
29. Lebensjahre an
keim Militär zugezogenen
Krankheit am 12. April
verſchieden iſt.

Jn tiefem Schmerze
Frledn Hevm geh nahe

lebt Rindeim und Angehörigen.

Merſeburg u. Goldlauter,
den 19. April 1917.

Beerdigung e in Gold
lauter bei Suh

ſeiner

(Tbhür. ſtatt.

Beim Heiwgapge unserer teuren Entschlatenen verkaufen

Ein wachſamer, gut dreſſterter
Dobermann,

paſſend als Hoſhund, billig zu
Meuſchau 70.

Kontrollkassen

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebure

Löbe nebst Schuljugend für den erhebenden Gesang.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

National, kaufe zu höchſten Preiſen
gegen bar. Offerten unter J
an Rudolf Moſſe, Verlin 8W. 19.
c

Nödl Amen wit zwei Petten

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

e

hessere Schlatstellen

in der Nähe der Leung Werke
ſind zu vermieten. Näheres in

der Exped. d. Bl
tet Schlafſtelle Roß wart

6 mmer on
mit Zubehör

für 1. Juli geſucht.
Angeb. unter K A 95 an die

Exped. d. Bl.

von 2 ruhigen Perſonen zu mieten
geſucht. Event, auch in Leung,
Angeb. u. 401 an die Exp d. Bl.
oder 2 nwer on n

möglichſt in der Nähe der Renten
h gutskolonie (Halleſcheſtraße) wird
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu
mieten geſucht. Angebote mit
Preisangabe bitte abgeben

Kirchür. 7.
Alters Dame ſucht
dige Amen Mann
mit Zubehör, Gas oder Elektr.
zum J. 7. oder ſpäter.

Offerten abzugeben an
W. Reinecke, Tiſchlermfr.

Suche zum Oktober oder
früber eine Sfreuncſiehe Wohnung

Aen en In er W die
Exped. d. Bl erbeten
ine e len n e

S re re ahitte Schmale
Straße 14 (Fabrradhdl abzugeh,

Herr ſuWilh. Schmidt.
Pretzseh, den 19. April 1917.

cht

senön möhl. Zimmer

i der e runter dieExped. d. Bl. S m
Monteur sucht zimmer
mit Kochgelegenheit. Tffert. unt.
M 17 Man die Exped. d. Bl.B

öden mit Henen

d e

le Unter Altenrg 86urg 86.Montag abend s Uhr Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 86.

Donnerstag abend s Uhr
ungfrauen Verein Unter
ltenburg 36.

Volksbibliothe
goöfkneot

Sonntags von T. 12 2 I mine

Nähe der Bahn ſofort zu ver
mieten Clobicaner Str. 4.

Kleine Wohnung
vermieten n

ere Sehlafstellen
ſind zu vermieten

Wohnhaus Amtshänuſer 14.

mit 1. Juli begiebbarer Wohnung öchlaſſtell offen

und kl. Garten zu kaufen geſucht.e e h Freundiſhe ochlaſſtele

ſofort zu
Sand 10.

Ein noch gut erbaltener

Holländer
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter W L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Sand 23, part.

Augeb. unt. W S an die
Exped. d. Bl. erbeten.Grundstück

mit mittl Wohnungen u. mögl.
mit kl. Garten zu kaufen geſucht.

Angebote unter B 100 an die Offert
Exp. d, Bl. erbeten d. Bl. niederzulegen.

Haus mit Carfen
ſof. oder ſpäter zu kaufen geſucht

ert. unt. „Haus“ in der Exped

G oßes gut möbl.
Zimmer mit Klavier

t zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.

für anſtändiges Mädchen offen
Amtshänuſer 3, part l.

öchlaſſtelle mit Kochofen
zu vermieten. Zu erfragen in dExped. d. Bl. Zu errangen e ver

Suche für meine Tochter Stelle
wo ſelbige ſich im Haushalt ver
vollkommnen kann. EtwasTaſchen geld erwünſcht. Angebote
unter V es an Haasenstein

A. Veogler, A G. Halle g. G.



Wer vexkauft jetzt oder ſpäter

Ziegenmil
Angebote an

Mittelſchullehrer Thlelsen
Halleſche Str. 16. 1 Tr.

Gellügelzüchter!
Hie Kuhnertüten aus der Brut

maſchine kö zen nächiten Sonn
tag von 10 bis 1 Uhr abgehol
e t Alle Anfragen erbitte

etegen, Halleſche Str. 81

un
e Mitglieder werden laut

kandrätlicher Verordnung Hhöf
lichſt ertucht, ihre Schweine bal-
digit gegen Rotlauf impfen zu
kaßſen. Her Vorſtand.

J. A.: Zeidlerx.
u e aan M zwerden ſchrrell u. gut ehrten be

E. Albrecht. Halleſche Straße 10

Die grösste Auswann
Berren- und Purschen- Anzügen

sowie in Berufs-Kleicung
finden Sie bei

5 altza, Neu 4 a t 18.
este Verarbeltung! Tadelloser Sitz!

Gute Ware bei anerkannter Preis wärdigkeit.
Reichhaltiges Lager in Knaben Anzügen

eben S mS Se nſte e eAlſo de ſ. Nach neJn der Auktion der Pfandlethanſtalt werd tzt Werke vrden jetzt nurnd e t lagnahme wiot unterliegen vertagt Die geh reren erkett ge en Hkenkint
ſowie r e en a e Caſſel, Weimar uſw. der erden, wenn ſten um at eingelö a mOder ve ängert werden, an die amtliche Abnahmeſtelle aboegeden, nd i n Se mee

Der Verwaltangevrat- Die Königin der Luft.
Ein zugfeſte ſtarke

roße Oserette in 3 Akten von Otto Schwarz und MaxS GS Reimann (Komp. des prächt Volks ſtücks Des Glücksmädel

Op
E.

guch im Einzelnen ſteben preiswert zu verkaufen.

Orcheſter Naumburger Stavtkapelle.

m Töpker, Ha a Deren 7.
S Luſtiges Kiasermärchen in 4 Bildern,

erettenpreiſe: 1.75, 1,25 und 0.75 Mk. im Vorverkauf et

J S Kleine Preiſe wie üblich! Vorverkauf Sonntag ubr S

Fofenkasem,s a e oſort. Alle un

nm Munmine

e Das tapfere Schneſderlein
oder: Die drei Heldentaten-

MFrahnert hier. bente ar auch b Uhr im Tivolt.

bis a Uhr im Tipolt,

Abends übl, Aufgeld.

3 e IMCCCu n e
Nachmittag a Uhr letzte Kindervorſtellung

Am m e Kann n
e un nun ar Morren bendfll Damen II Hanen idr e

Anmeldungen uwgehend erbeten im

e G.Mehrere jüngere

münn liche und weibliche

viſetrafte

pr. Walmer, Halle,
Spezlaleret für Hals-, Nasen-, öhreneigen,

C

Franz wen er Weißenfels
Elehttatechrisches e ne l

Ancleſnge ſeine linten ühanlagon jm Aoochlud an Deberlandrentrate.

empfiehlt ſich in Ausſicht genommene tagen

für leichtere, ſaubere Arbeit
vatkdig ausführen zu laſſen da infolge der Beſchlagnahme

ſofort geſucht.

Jnſtallattonsmalertal ſchon jetzt ſehr knapp iſt und weitere

8tahſwerk Kunseh, Frantleben
Preis egerungen zu erwarten ſind.

uſträge auf Kraftanlagen, welche zur Ernte im Betrieb
n e hitte ich ſofort e da für Mokoren mehrere
Monate Keferzeit verlangt wird

MAutzholz-, Brennholz-
III Kohienhandiung Wir suchen zum sofortigen Eintritt

in mithlerer Provin ſtadt Sachen unt Gleisanſchluß üchnge
und gut ſortiertem Hart und Weichholzlager preiswert

S hu verkaufen. SEr ttliche Selbſtreflektanten erbitte Anfragen unter

e 782 guvalidendanke Leipzig ee e r a a Se e Deren werden solohe, die im

Fiugmotorenhau
bereits tatig gewesen sind.
e Austührliche Bewerbangeschreiben mit Angabe
der Gehaltsansprüche sind erbeten.

Krſegsheschadiete hevorzust,

NMercur Motorenben C. m. h. H,

Berlin 50 36,Trentewer Sraße a

Kleberinnen
für aeſütterte und ungefükterte Boden und Drogenbeutel finden

ſkets Beſchäftigung. n
Arthur Kornacker,

Papferwarenſabrik.

Wer erteilt jungem Fräulein
in den Abendſtunden

an MM an die Exped. d. Bl.Weladimodun

Zuckerrühenſamen

kann abgeholt en.

l échwlebeneſellen
An T.gronx, Shn edeimeiſter,

Raßnitz bei Gröbers
Khmledegegene

e aufs San geincht. Näheres bei

e F. Meister,Eiſenhandlung.

Schriftſetzer,
auch Kriegsbeſchädigter, geſucht.

ca. Hottearofy 4 Sohn,
Buchdruckerei.

earnefür Glwerel un Tichlerel
ſofort eſucht Kl RNitterkr. 4.

Buchhalrerln,
Stenotvpistin,

perſelt und üchtig, ſofort

lunn el I
ünKeelskartoffolgt e

Hilteog Lernende
ſür Bamenſchneid rei

Kram Baehmanm,
Hälterſt 22, 2 Tr.

Für Landkundſchafterfahrer
(uter Rierdewärter) ſof. geſucht

S Ohr Wegs 9Für Komor und Erpegſſon
wird ſofort gewiſſenhafter

rerenOfferten mit Gehalts
anſprüchen an

Bürgerliches Bruuhanz.

Fuhrarheiter
(auch e Kriegsbeſchäbdigter)
O. Cörüng, G. m. b. H.

Paul I. n
r e Hrik arbeit gefucht.
C. Görling, 6.

G kräſtiges, ſolides

werd eragt
hantüne Nössen,

Axkwart. d ANenſtmädchen
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et e rd. Bl.



Betlage zum
Er.

Wenige Tage, nachdem Wilſon uns den Krieg erklärt
hat ſt ſein Landsmann, der Leipziger Gelehrte Gregorh,

W en deutſchen Reihen kämpfend, gefallen. Beide waren
Profeſſoren. Der Gelehrte gilt, und oft gewiß mit Recht,
als nicht ſonderlich geeignet zum Waffenhandwert. Wenn
er Theologe, Handſchriftenforſcher iſt Gregorys wiſſen
ſchaftliche Hauptarbeit war mühſame Vergleichung ver
ſchiedener Texte des Neuen Teſtaments ſo wird das

keine beſondere Empfehlung beim Feldwebel ſein.
Vollends ein ſiebgigfähriger Kriegsfreiwilliger ſelt-
der Erſcheinung! Haändelte es ſich wenigſtens etwa um
en Angehörigen einer deutſchen Familie mit alten mili

täriſchen Uberlieferungen? Er war vielmehr der Her
kunſt nach ein franzöſiſcher Amerikaner.

Serade das alles trieb ihn, ſich bei Kriegsbeginn zu
we den. Seine Beweggründe im einzelnen ſoll er uns
a noch ſelbſt ſagen. Ich möchte aber verſuchen, dem

t der ihn nicht gekannt hat, das Bild des Mannes
och lebendiger zu machen. Daß er ein Menſch ohne Vor
teien von Energie, praktiſcher Tüchligkeit, von einer
für ſeine Jahre er ſtaunlichen Rüſtigkeit geweſen ſein muß,
t ſelbſtverſtändlich ſonſt hätte er es weder erreicht, beim

e angenommen zu werden, noch vollends, dabei zu

A

und fährt dann fork
Hätte es Krieg mit Frankreich allein gegeben, wäre

m der Gedanke an Beteiligung vielleicht nicht in den
Sinn gekommen. Auch bin ich nicht ſicher, daß ein Krieg
nur mit Frankreich und mit Rußland mich zum Soldat
werden bewogen haben würde. Als aber England dazu
n das mächtige England. England, das rückſichtsloſe
Land, England das die Burenfrauen und inder hinge-
ordet hakte, England das brutal gegen Jrland ſeit Jahr
hunderten gehandelt hatte. England, das Jndien ausge n
ſäugt und verhungern läßt als England dazu kam,
wuhte ich, daß es ſich um das Ganze handelte. Jch wußte,
was für Soldaten die Kolonialtkruppen Englands waren,
uns ich wußte, was für herkuliſche Geſtalken eingreifen
wärden, falls es zur Teilnahme der weiten „Sport kreiſe

We e De geteg r Grups Volkes ſich breit machten aher ſagte i irals es klar wurde, daß En e

r linken Handt hand getranut.
Roman von H. Courths- Maler

28 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Hans Henner nickte. Gern, Mutter nachher beim

Mokka, da plaudert es ſich beſſer. Meint ihr nicht auch
Hans Henner berichtete dann auch, daß Graf Lothar

gleich nach Neujahr nach Solmshauſen kommen würde
Am ſich auf ſeinem ſpäteren Beſitz einmal umzuſehen und
e ſeines ſpäteren Aufenthaltes Beſtimmungen zu

Er wird uns dann ſelbſtverſtändlich auch in Henners
e et ſchloß er ſeine Rede.

Das vent mich es intereſſiert mich ſehr ihn kennenzu ernen! ſagte Frau von Hennersberg.
Und du Vater wie wirſt du dich zu Graf Solms

e ſtellen forſchte Hans Henner mit einiger Un
he.
Der alte Herr ſah fragend auf.
„Wie meinſt du das, Hans Henner? Biſt du im

Zweifel darüber, wie ich den Freund meines Sohnes auf
nehmen werde

„Nein, ich meine nur, welchen Standpunkt du denKindern der morganatiſchen Ehe des Henſee gegenüber

einnehmen würdeſt.“
Der alte Herr blickte forſchend in die Augen ſeines

Sohnes
ein lieber Junge es gehört der Haß und die Klein

lichkeit einer eiferſüchtigen Frau dazu, um gegen dieſe
Kinder eine feindliche Stellung einzunehmen. Deinem
vernünftig urkeilenden Vater wirſt du nicht zutrauen, daß
er ebenſo kleinlich iſt. Jch freue mich ſehr, deinen Freund
kennen zu lernen. Mein Haus ſteht ihm jederzeit gaſt
lich offen.“
Hans Henner atmete auf.

wußte das, lieber Vater, aber ich wollte es von
die ſelbſt hören Trotzdem frage ich dich noch weiter
Geſetz den Fall, Graf Solmshauſen käme als Freier zu
dir und bäte dich um die Hand deiner Tochter, würdeſt
v ſie ihm verweigern

gut.

land hinter JWankreich dann nach dem Qrienk zu

e du dich den ganzen Ta

Sonnabend den April
und Rußland ſtand „Jeder, der eine Flinte tragen kann,
muß jetzt mit.“Se t daher der erſte Gedanke der geweſen, daß es
jetzt galt, alles einzuſeßen. Jch fand keine Ruhe. Jch
mußte etwas tun, um die Beſtegung der Feinde durch
et zu helfen. Dabei habe ich mir keine überſpannte

orſtellung von dem gemacht, was ich ſelber leiſten kann.
Ein Major, dem ich mich vorſtellte, als ich zum erſtenmal
in den Schützengraben ging und dem ich von Herzen zu
getan bin, wiederholte mir neulich das Wort, das ich zu
im geſprochen habe. Jch ſagte „Ein Einzelner kann nur
wenig tun, Aber ich möchte mein Zentimeter
ſchieben.“ Ebenſowenig habe ich mir einen hervor
ragenden Platz im Heere zugedacht. Vor fünfzig Jahren
war ich in der amerikaniſchen Miliz Artilleriſt und Jn
fanteriſt geweſen. Das war aber die Zeit der Vorder
lader geweſen, Vorderladerkanonen und Vorderlader
gewehre Jch ſtellte mich als Gemeiner und erklärte mich
bereit, jeden Dienſt, auch den niedrigſten, zu übernehmen.
Heute ſtehe ich auf demſelben Standpunkt. Kein Dienſt
iſt mir zu gering, wenn es verlangt wird. Jch habe die
Stuben und die Vorſäle in der Kaſerne und ich habe die
Schützengräben ausgefegt. Jch habe Schanzarbeit getan.
Jch weiß nicht, daß ich je über einen Dienſtbefehl geklagt

Hätte. Genug davon. Der erſte Gedanke war: „Du mußt

kun, was Du kannſt. eEin zweites kam hinzu: Seit Jahren habe ich viel mit
meinen Mitbürgern zu tun gehabt, und zwar ſehr viel
mit denen, die man „Arbeiter“ nennt. Nun wurden meine
Freunde, die Arbeitker, zum Heeresdienſt eingezogen Mir
war es unerträglich, daß die Arbeiter ſollten ſagen können
„Da iſt ein Freund von uns, der Profeſſor, der hat es

Er wohnt in ſeinem Hauſe und er geht auf die
Univerſität, und wir können für ihn in den Krieg ziehen.
Das iſt ein ſchöner Freund!“ Das war der Zweite Ge
danke, der mich in das Heer trieb. Jch mußte es meinen
Arbeiterfreunden zeigen, daß ich mich nicht davor ſcheut

flüſternd ſpotteten.
Gregorys Heeresdienſt hat nur eine längere Unter

brechung erfahren: die Univerſität reklamierke ihn als
der Hauptvertreter ſeines Fachs geſtorben und kein Erſatz
da war, für ein Semeſter. Man erzählte, er wünſche,

d kommen. Er kannte den Weg
Der alte Herr lauſchte erraſcht. t

ar ſeinen Mund, und ſein Blick flog zu ſeiner Frau hin
über.Warum ſollte ich das tun Wenn ſonſt alles ſtimmte
e den jungen Leuken, würde ich gern Ja und Amen
zu ſagen. Ebenſo würden wir ohne weiteres und mit

Freuden eine Schweſter des Grafen Solmshauſen als
Schwiegertochter begrüßen, wenn du dein Herz an ſie ver
loren hätteſt.“

Hans Henner ſprang erfreut auf. Es war, als wolle
er den Vater umärmen. Aber dann trat er an dasFenſter
Seine Mutter ſah ihm nach und blickte dann mit un

ſicherem Blick, in dem eine brennende Frage lag, zu ihrem
Gatten hinüber. Dex faßke mit warmem Druck ihre Hand
und nickte ſtumm.

Da erhob ſich Frau von Hennersberg und trat auf
ihren Sohn zu.

„Hans Henner, welche von beiden haſt du denn lieb
gewonnen die Altere oder die Jüngere

Er nahm ſein Mutterchen in die Arme und küßte ſie.
„Frag danach noch nicht, Mutterle, ich weiß ja noch

nicht, wie das alles kommt. Muß erſt mit mir ſelbſt klar
werden, ob mein Gefühl fürs ganze Leben ausreicht, weiß
auch noch nicht ob ich da Liebe finde, wo ich ſie ſuchen
möchte. Nur hören wollte ich von euch, ob meine Wahl
eure Billigung finden würde. Ehe ich das entſcheidende
Wort ſpreche, ſollt ihr eure zukünftige Schwiegertocher
kennen lernen. Jch boffe, es wird ſich machen laſſen
und ich denke, ihr werdet ſie liebgewinnen.“

Der alte Herr nickte zuſtimmend. Dann verabſchiedete
er ſich.

„Jch muß ins Dorf hinunter Bis zu Mutters Tee
ſtünde bin ich wieder oben“, ſagte er.
n n führte die Mutter zu ihrem behaglichen Lehn-

uhl.
So, Mutterle, du machſt nun dein Nickerchen, ſonſt

nicht wohl. Hans Henner
ilft mir drüben im Saal beim Aufbauen der Leutebe

ſcherung.“

Ein Lächeln buſhte

t

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. April. Die Fortſchrittlichen Organiſa

tionen haben im Wahlkreiſe eine Reihe vaderländi-
ſcher Verſammlungen veranſtaltet. So hat Abg.
Deli u s in den letzten drei Wochen in vierzehn Ver
ſammlungen in den verſchiedenſten Orten des Kreiſes ge
ſprochen. Alle Veranſtaltungen waren durchweg ſehr gut,
einige ſogar glänzend beſucht. Herr Abg. DBelius hat die
Bevölkerung über den Ernſt der Stunde aufgeklärt und
manchen Zeichner für die Kriegsanleihe gewonnen, ſowie
mit ſeinen Ausführungen über die Ernährungsfragen bei
der Landbevölkerung erſichtlich tiefen Eindruck gemacht.
Leider konnten einige weitere geplante Verſammlungen
nicht ſtattfinden, weil die Wirte aus Angſt vor den Be
hörden ihre Säle verweigerten.

F. Bitterfeld 19. April. Jn einem Anfalle nervöſer
Störung machten der Bureauagſſiſtent a. D. H, hier und
ſeine Ehefrau nach längerem körperlichen Leiden durch
Einatmen von Gas ihrem Leben ein Ende

P Eisleben, 20. April. Als Beitrag zur Begrün
dung eines Luther Muſeums in Eisleben bewilligte
der Gewerkentag der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauen
den Gewerkſchaft 25 000 Mk.

Veruburg, 19. April. Bisher ſind 19 Pocken
er krankungen feſtgeſtellt worden, von denen zwer
tödlich verlaufen ſind. Der Herd der Erkrankingen, die
LandesHeil- und Pflegeanſtalt, iſt ſtreng abgeſchloſſen.

Oebisfelde, 19. April. Ein Spargelplantagenbeſtser
der Umgegend veranlaßte einen Olmühlenbeſitzer in We
ferlingen, die Beeren des Spargelkrautes auf
Bl zu vermahlen. Das Ergebnis war überraſchend
günſtig: aus 18 Pfund Beeren wurde Liter ganz vor
züglichen Ols gewonnen, das dem feinſten Olivenöl in
nichts nachſteht. Auch der verbleibende Reſt von Hlkuchen
hat einen großen Futterwert.

Deſſan, 19. April Eine Sendung von Schaf
wolldecken aus dem Gefangenenlager Zerbſt, welche

x r it Militärgefangenen verliehen werden,n auf der Bahn ganz abhanden

erooen Frach c T enF Salzwedel, 19. April. Jn der Kreiskranken-hausan gelegenheit wird der „Magdeb. Ztg. nach
folgendes berichtet. Der Miniſter des Jnnern äußerte
gegenüber dem Reichstagsab geordneten Dr. Böhme in
einem Schreiben, daß er das Verhalten des Landrats
v. d. Schukenburg bei der notwendig gewordenen ander
weitigen Regelung der Verhältniſſe des Kreiskranken
hauſes in Salzwedel nicht in gllen Punkten zu
billigen vermöge. Der Regierungspräſident in
Magdeburg wird den Verhältniſſen des Kreiskranken-
hauſes ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Das
vom Staatsanwalt eingeleitete Strafverfahren gegen die
Oberin Freiin e von Monteton wegen Unkterſchla-
gung von Liebesgaben hat eingeſtellt werden müſſen, weil
ihr das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe, da
gegen ſeien gegen die Oberin und zwei weitere Schweſtern
hohe Geldſtrafen feſtgeſetzt wegen Herſtellung von

Schlagſahne.

eil
Greta verfeilte aus großen Körben
Weihnachtsleckereien. Dabei plauderten die Geſchwiſt:
lebhaft miteinander. Jetzt könnte Hans Henner aue
wieder von Silva ſprechen. Vor Greta hatte er nie ein
Geheimnis gehabt.

Das Weihnachtsfeſt war vorüber, und das neue Jahr
hatte begonnen. Hans Henner hatte von Graf LotharSvolmshauſen die Nachricht bekommen, de er am zweiten

Januar eintreffen würde. Er konnte die Bahn nur bis
zu derſelben Station benutzen wie Hans Henner hätte
aber dann einen weiteren Weg bi Schloß Solms-
hauſen Hans Henner war zur rechten Zeit am Bahnhof
Er ſah den Solmshauſener Schlitten bereitſtehen, neben

dem der Kutſcher und ein Diener von Solmshauſen war
tend ſtanden. Der Zug lief gerade ein, als Hans Henner
den Bahnſteig betrat. Graf Lothar begrüßte den Freund
ſehr erfreut.

Das iſt ſehr lieb von dir, Hans Henner. Gleich zeigt
mir die neue Heimat ein vertrautes Geſicht. Jch freue
mich ſehr, daß du hier biſt.“

„Das war doch ſelbſtperſtändlich, Lothar. Wenn du
nichts dagegen haſt, begleite ich dich ein Stückchen Wegs
Jch ſteige zu dir in den Schlitten.“

Hans Henner gab ſeinem Kutſcher Befehl, mit dem
leeren Schlitten nach dem Schloß Klein Hennersberg zu
fahren, wo Hans Henner ſeine Schweſter Greta, die heute
in einer geſchäftlichen Angelegenheit nach Klein Henners-
erg gefahren war, abholen wollte.

e u und elegant fuhr der Solmshauſener Schlitten
ahin.Um nach Solmshauſen zu gelangen, mußte man überKlein Hennersberg fahren. s e

(Fortſetzung folgt.



F. Goslar, 18. April.
Dorfe Lochtum hat die Nachprüfungskommiſſion auf einem
dortigen Gute in einem abgelegenen großen Schuppen
vier Wagen mit nicht angegebenen Lebens
mitteln vorgefüunden, Und zwär: 5 Sack Weizenmehl,
5 Sack Gerſtenſchrot, 17 Sack Gerſte, 29 Sack Haſer und
37 Sack Bohnenſchrot. Dieſe Beſtände wurden ſofort be
ſchlagnahmt. Die Vorräte waren kurz vor der Nach
prüfung nach Lochtum gefahren worden, um nicht mit
gerechnet zu werden. SSalzwedel, 19. April. Jn der Nacht zum Montag
wurde ein hier wohnender Zigeuner Winter m Streit
erſtochen. Sein zu Hilfe eilender Bruder erhielt eine
große Schnittunde am Kopf. Die an der Tat beteiligten
Perſonen, drei Männer und eine Frau, ſind flüchtig. Der
Erſtochene lag bereits im Bett, als ſeine Gegner, der Zi
geuner Weiß, ſeine Frau und zwei Söhne, die Tür auf

brachen und mit Gewalt in die Wohnung eindrangen.
Die Frau des Weiß reichte ihrem Mann ein Dolchmeſſer,
womit dieſer den tödlichen Stoß ausführte.

Nordhauſen, 18. April.

burgiſchen Landeskinder in dem

un Deutſchlands Ehre und Zukunft dauernd verſage. Er
könne

erletzte junge
ſelbf

hat im verfloſſenen Jahre mit einem Reingewinhat m ah n. von785 000 Mk.

Merſeburg und Umgegend.
20. April.ne Vaterland geſtorben ſt an 12. d. M n Gold

lauter bei Suhl der von hier gebürtige ehem. Ulan Otto
Hehm. Er hatte ſich eine ſchwere Krankheit im Felde

ugezogen, an deren Folgen er plötzlich verſtorben iſt,
Seine Beiſetzung hat in Goldlauter ſtattgefunden. Ehre

ſeinem Andenken! eBeförderung. Der Unteroffizier Walter Köcke,
Sohn des Poſtbeamten Walter K. von hier, wurde zum
Vizefeldwebel befördert. K. iſt bereits Inhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit kann am
morgenden Sonnabend das Maurer Karl Henkelſche
Ehepaar, Dberaltenburg 18 wohnhaft, begehen. Der Ehe
mann geht noch trotz ſeines hohen Alters ſeinem Berufe
nach, während die Ehefrau durch einen Unglücksfall ſeit
ca. I Jahren an die Stube gebunden iſt. Die Einſeg
nung des würdigen Pagres wird daher im Hauſe vor
genommen. Dem Jubelpgare auch unſeren Glückwunſch

Ernennung Der Landwirtſchaftslehrer Schöne
er iſt von der Landwirtſchaftskammer für die Provine
Sachſen zum Winterſchuldirektor in Arkern
ernannt worden unker vorläufiger Belaſſung in ſeiner
un Stellung als Kriegsvertreter an der Landwirt

aſtlichen Wintkerſchule in Merſeburg.
Grützwurſt gelangt am Sonnabend wie folgt zum

Verkauf im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 201 vis
1600, im Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 1601 bis 3200.
Siehe Anzeige

Die Wochenfleiſchmenge, die auf die Reichs
fleiſchkarte abgegeben wird, iſt wieder auf 200 Gramm
mit und 160 Gramm ohne Knochen feſtgeſetzt worden.

Vergl. AnzeigeDer Roßfleiſchverkauf findet am Sonnabend wie
folgt ſtatt: Roßſchlächterei Möbins [Tiefer Keller für
die Nr. 301 bis 600, Roßſchlächterei Hoffmann (Obere

Breiteſtraße) für die Nr. 601 vie 1200. Uber die Reihen
folge ſtehe beſondere Bekanntmachung.

Für die Ausgabe von Kriegsmus iſt der Sonnabend
feſtseſeht worden. Jn allen Lebensmittelgeſchäften wird
das Mus gegen Abgabe des n 30 der Lebens
znittelkarte verkauft. Der Preis beträgt 28 Pf.

Bei der Nachpvrüſung im

hieſigen Kohlenhandlungen zur Ausgabe

Sacharin iſt wieder eingetroffen und wird vor
mittags in der Fleiſchſtelle im Rathauſe in Packungen zu
25 Pf. an die Haushaltungen abgegeben. Für Gaſtwirt
ſchaften ſtehen Packungen zu 1,85 Mk. zur Verfügung.

1 Zentner Kohlen kommen an die Haushaltungen
die keine Vorräte haben und ſich mithin in einer drin
genden Noklage befinden, vom 22. bis 28. April in den

n Abzuliefern iſt
der Abſchnitt 35 der Lebensmittelkarte.
Für die nächſte Woche werden an die Haushaltungen
der Stadt Merſeburg für den Kopf der Bevölkerung aus
gegeben Am Dienstag den 24. April 125 Grainm Hafer
grütze, am Donnerstag dem 26. April 125 Gramm
Grieß und am Sonnabend den 28. April 150 Gramm
Kaffee Erſaß. Nähere Bekanntmachungen folgen.

Der Lazarettzug Düſſeldorf, der Schwerverwundete
aus Frankreich (St. Quentin) in Düſſeldorſ, Eisleben und
Halle ausgeladen hatte, überbrachte auch nach hier geſtern
Abend in der 9. Stunde 60 Schwerverwundete (darunter
2 Offigtere) und 13 Leichtverwundete. Die meiſten von
ihnen kamen nach dem Lazarett Kaſerne, da Operationen
notwendig ſind. Unter den Schwerverwundeten befindet
ſich auch Vater und Sohn, deren Grabenkameraden
durch eine Grangte getötet wurden.

über die Anmeldepflicht der Arbeitgeber für die in
ihren Betrieben beſchäftigten ausländiſchen Ar
beitskräfte und derer Kontrolle befindet ſich eine
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommandierenden
Generals im Anzeigenteil der vorliegenden Rummer.

Ein ſtädtiſches Schiedsgericht für Rechtsſtreitigkeiten
hat der Magiſtrat der Stadt Bieleſeld eingerichtet. Anter
dem Vorſitz eines zum Richteramt befähigten Juriſten und
Unter Mitwirkung von zwei bürgerlichen Beiſitzern
ſchlichte dieſes Gericht Rechtsſtreitigkeiten, wenn die Zu
d von den Parteien ſchriftlich anerkannt wor
Den iſt.

Die Merſeburger Garniſon und die Kriegsanleihe
Durch den vom Generalkommando beſtellten Vertrauens
mann konnte der Werbeſtelle für Kriegsanleihe in Magde
burg gemeldet werden, daß durch die hieſigen militäriſchen
Dienſtſtellen auf die 6. Kriegsanleihe von insgeſammt

1740 Perſonen 3 550 000 Mark
gezeichnet bezw. geworben worden ſind. Dieſes hocher
freuliche Reſultat verteilt ſich auf

das LandſturmJnfanterie-Erſatz-Bataillon IV. 25
2530 000 Mark,

das Gefangenenlager mit 720 000 Mark
und das Reſervelazarett mit 300 000 Mark.

Die verhältnismäßig kleine Garniſon Merſeburg hat ſo
mit an ihrem Teil durch zielbewußte praktiſche Werbe
tätigkeit ganz weſentlich mit zur Herbeiführung des im
ponterenden Geſamtergebniſſes beigetragen. Keine Mühe
iſt geſcheut worden, um dem Vaterlande zur 6. Geldoffen
ſive das erforderliche Geld heranſchaffen zu helfen
Eine wahre Freude war es, zu beobachten, mit welchem

Eifer die militärtſchen Helfer ihrer Werbetätigkeit gerecht
en e

mit

ſchweren Die Urheber ſolcher Phantaſie Meldungen ſetzen
ſich einer ſtrengen Beſtrafung aus.Eine Beſchränkung des Bedarfs an Eiſenbahnwagen
bezweckt eine Anordnung des Kriegsminiſteriums Eiſen
bahnwagen ſind nur für dringliche Transporte anzufordern.
Laderaum oder Ladegewicht der Wagen iſt bis zur vollen

ſ äſſig, auszunutzen. Jeder bereit
mit größter Beſchleuniguüng zu

t Zur Vermeidung weiter Transport
wege ſind die Güter möglichſt aus der Nähe zu beziehen.
Das Merkblatt über Amlauf und wirtſchaftliche Verwen
dung der Wagen iſt genau zu beachten.

Merſeburger Feldpoſt. Aus dem Felde ſchreibt der
beim Schallmeßtrupp dem Vaterland dienende en

ordt aus e o er in unſerem
tt Merſebu

Rudolf Müh
HeimatkundeVereinMonatsbla rſeburgs Leiden im
7 jährigen Krieg geleſen und beſonderes Intereſſe für die
in das Haus des damaligen Floßboten auf dein Neumarkt
gegangene Kanonen Kugel habe. Es iſt das Mühlpfordt

ſche Haus Neumarkt Nr. 26, wo heute noch an den etwas
vorſpringenden Weſtgiebel das Kugel- Zeichen mit der
Jahreszahl 1762 zu hen iſt. Er glaubt aber, daß dort
die Jahreszahl 1756 ſtehe, das iſt aber ein Irrtum und be
weiſt, wie die liebe Erinnerung täuſcht. Es heißt wirk
lich 1762, wie ich mich durch Augenſchein überzeugte
Mühlpfordt ſchreibt: Als kleiner Junge iſt mir erzählt
worden, daß die Kugel an der Stelle, wo ſie jetzt ſtecke,
einſt auch durchgegangen ſei. Als vor etwa 10 Jahren
das Haus ernellert und der Mörtel abgeriſſen ward ſah
man, daß an der Stelle das Mauerwerk geflickt war. Die
Kugel ſeh durch die Mauer in das Zimmer geflogen, habe
die gegenüberltegende Wand zerſchlagen, ſei in ein zweites
Zimmer gedrungen, wo ſie endlich nach Zertrümmerung
eines Ofens in der Wand ſtecken blieb. Wenn du dort
vorübergehſt, lieber Leſer, ſo ſchau es dir an und ſei dank
bar, daß im jetzigen Krieg keine Kugel über Merſeburg
liegt. Dem freundlichen Einſender ſei u an dieſer
Stelle Schöndankhab“ geſagt. Schwickert.

Die Verſtöße gegen die Hutnadelverordnung dauern
fort. Ein Teil der Jrauenwelt kümmert ſich nicht im
geringſten um das Verbot, ungeſchützte Huknadeln zu
kragen, was auf der Straße und in den öffentlichen Ver
kehrsmitteln (Eiſenbahn und Straßenbahn) jederzeit be
obachtet werden kann. Von den Schaffnerinnen ein Ein
ſchreitem zu erwarten wäre verkehrt. Sie haben genug
mit ihrem Dienſte in den überfüllten Wagen zu tun und
haben dazu auch gar nicht das nötige Anſehen bei ihren

Mitſchweſtern. Die Gefahr in die ſie die Mitfahrenden
bringen läßt die Trägerinnen der ungeſchützten Hutnadel

Gleichgültigkeit und Leichtſinn wirken hierbei mit
Es iſt uns die Frage nahegelegt worden, ob etwa die
kalt.

Hutnadelſchützer, wie ſo manch anderer Gegenſtand, knapp
geworden ſeien. Hiervon iſt jedoch nicht die Rede es
wird in den Geſchäften vielmehr verſichert, daß ſie reich
lich vorhanden ſind. Sehr wünſchenswert iſt es, daß dasVerbot nicht auf dem Paper ſtehen bleibt. Wenn die

Bahn und Stadtpolizei einſchreitet und die Beſtrafungen

Abendſtunden anf den Straßen beſon
Stadtteilen, ſich herumtre

betrieb in Ruheſtellungen und im rückwärtigen oder be
Den Geiſt der Truppen bezeichnete er ſo

tilleriewirkungen.

dann öffentlich bekannt gegeben werden, ſo wird das ein
reffliches Schreckmittel gegen die Ausſchreitungen Unbe

dachter ſein.
DieDie Verordnungen des Generalkommandos betr.

Jugendliche ſcheinen, wie man uns ſchreibt, allmählich in
Vergeſſenheit zu geraten Wiederholt kann man halb
wüchſige Burſchen und gleichaltrige Mädchen in den

ders in den äußeren
en ſehen. Schon in Friedens

n waren dieſe Zuſtände nicht ſchön; in der ſchweren
wortungsvollen Kriegszeit wirken ſie doppelt wider

rtig. Auch das Rauchverbot und Alkoholverbot ſcheinen
icht genügend Beachtung zu finden. Gegen ungebühr

s Benehanen und Ordnüun. gkeiten der Jugend
n guf den Straßen giſch eingeſchritten

n.
Mit der Erhöhung der Wochenfettmenge iſt es leider

nichts. Richtig iſt daß es gelang, der
tion an Rohſtoffen eine e ich größere Menge zur Ver
fügung zu ſtellen, als dies er möglich war, und man
hofft, ſür den Verbrauch 50 v. H. mehr Margarine zu ge
winnen. Aber unzutreffend iſt die Erwartung daß nun
mehr jedermann die entſprechende Menge mehr erhalten
wird. Das ſteht leider wicht in Ausſicht, W deshalb
nicht, weil noch in vielen Teilen Deutſchlands die Bevölke
rung keineswegs die 80 Gramm Fett wöchentlich erhält
die ihr zukommen ſollen. Das Mehr würde alſo zunächſt
dazu verwendet werden, um dieſen Fehlbetrag auszu

leichen und eine gleichmäßige Verteilung herbeizuführen.Was dann noch zur gung bleibt, würde den Schwer
arbeitern weiſen ſein, und erſt danach wird für die
übrige Bevölkerung an eine Erhöhung der Margarine-
ration gedacht. Wie groß dieſe dann ſein könnte läßt ſich
heute nicht feſtſtellen. Erſt im Juni werden die Fabriken
die Fettmengen verarbeitet haben. Danach wer
dem Reichsſtellen den ſeuen Verteilungspläm auſſtellen.

Das Ende des Goldſchnitts. Wie der Papier
Zeitung mitgeteilt wird, hat ſich die Reichsbank verau
laßt geſehen, den größten deutſchen Goldſchlägereſen u
ſchreiben, daß ſie Gold r Zwecke der Buchbindereien
(nd für die Zigaretteninduſtrie) nicht mehr abgeben
dürfen Die mongatliche und die weiteren Goldabgaben
werden davon abhängig gemacht, daß die Vereinigungen
der Goldſchlägereten die ſchriftliche Erklärung abgeben,
das Gold nur an diejenigen Goldſchläger weiterzugeben,
die der obigen Bedingung weder direkt noch indirekt ent
gegenhandeln. Nach Mitteilung einer der größten Gold
ſchlägereien wird ch die Herſtellung von neuem
Blattgold für die tſchen Buchbindereien in einigen
Wochen guſhören. ie Buchbindereibetriebe werden da
her gut daran tun, mit den vorhandenen Vorräten an
echtem Blattgold hauszuhalten und die Auftraggeber hier
auf aufmerkſam zu machen. Für Ledereinbände iſt aller
dings unechtes Gold nicht verwendbar, ſtatt Golddruck und
Prägung wird alſo in Befolgung des Grundſatzes: Das
Gold gehört der Reichsbank künſtig auch hier ein Farb
auſdruck treten müſſen. Von der Herſtellung von echtem
Goldſchnitt aber iſt bis auf weiteres abzuſehen

Dentſches Heldenleben an der Jront. Der dies
bézügliche, vom Bund Hentſcher Künſtler und Ge
ehrten im Dienſte des Vaterkandes geſtern abend im
Tivoli veranſtaltete Vortra Beſu
h Jnt jefunden ar
Geſellſchaft u Amerika dert
kommener Geiſtlicher) die Weſtfront beſucht hat, ſchilderte
in 18 ſtündigen Ausfüh

in der Etappe ſowie im beſetzten feindlichen Gebiet un
verſtand, ſeine Zuhörer in Spannung zu halten, obwohl
er nach den eigenen Angaben nur das zenſurijerte Mann
ſkript ableſen durfte und dies bei ſofort verdunkeltem
Saale geſchah. Der Vortragende weilte an der Vogeſen
front bei dem Truppen des deutſchen Kronprinzen Er
zeigte und erläuterte 75 Bilder von verwüſteten und er
ſtörten Ortſchaften, mit maskierten Wegen und Wänden
verſehene deukſche Kriegsmaßnahmen, unſere Truppen auf
der Wacht in den Sthützengräben und beim Gottesdienſt
eine Sturmkruppe der Kronprinzenarmee uſw. ſowie den
zur Enklaſtung in der Heimat beſtimmten Wirtſchafts

ſehten Gebiet tvortrefflich, daß man von einem neuen 1813 ſprechen
könne, und das Verhältnis zwiſchen Offizieren und Mann
ſchaften ſei in bezug auf Einigkeit und auch harmoniſch
das denkbhar beſte. Daran werde der Wert des preußi
ſchen Militarismus in jeder Beziehung erwieſen. Be
ſonderem Intereſſe begegneten die Schilderungen Und
Bilder von dem Leben und Treiben in den Schützen-
gräben und Unterſtänden, ſowie von den furchtbaren Zer
ſthrungen ganzer Städte und Ortſchaften durch die Ar
t Die Ausführungen ſchloſſen mit Auf
forderung zum Kampf bis zum endgültigen Sieg und
mit felſenfeſter Siegeszuverſicht. Die Wiedergabe der
Lichtbilder ließ infolge Licht bezw. Stromverſagung ſehr
viel zu wünſchen übrig Wie man Uns mitteilt, ſei daran
das mangelhafte Ortsleitungsnetz ſchuld geweſen.

Infolge einer größeren
größte Teil der geſtrigen Ausgabe des Merſeburger

Correſpondenten“ erſt heute Vormittag den Beziehern zu
geſtellt werden. Wir bitten die Verzögerung, die ihre r
ſache in der jetz ſtgenn Kriegszeit hatte, entſchuldigen zu

wollen S
Keine Befreiung oder Zurückſtellung vom Hilfsdienſt
Die täglich beim Kriegs Arbeitsamt einlaufenden Ge

ſuche um Beſreiung oder Zurückſtellung vom Hilfsdienſt
geben Veranlaſſung auf folgendes hinzuweiſen

Eine Befreiung oder Zurüchſtellung kennt das Geſetz
üher den vaterländiſchen Hilfsdienſt vom 5. Dezember
1916 überhaupt nicht. e

Gegen die auf Grund des S 7 des Geſetzes ergangenebeſondere ſchriftliche Aufforderung thnnen der Hihedienſt

pflichtige oder ſein bisheriger Arbeitgeber bei dem Aus
ſchuß von dem die Aufforderung ergangen iſt, Vorſtellung
erheben. Die Aufforderung iſt zurückzunehmen, wenn die

Auflöſung des bisherigen Beſchäftigungsverhältniſſes einen
übermäßigen Schaden bereiten würde, ſofern nicht die Be
dürfniſſe des Hilfsdienſtes iüberwiegen, S

Unter der gleichen Vorausſetzung kann die Friſt aus
S. 7 Abſatz 3 des Geſetzes verlängert werden.

Der Vorſitzende des e iſt in dieſem Falle be
rechtigt, einen Vorbeſcheid zu erlaſſen. Gegen dieſen Vor
e kann die Entſcheidung des Ausſchuſſes angeruſen
werden, worauf im Vorbeſcheid hinzuweiſen ift.

Maxgarinefabrika

re
i rungen ſeine Eindrücke in denvorderſten Linien und den rückwärtigen Verbindungen

Betriebsſtörung konnte der



Gegen die überweiſung ſteht die Beſchwerde ſowohl
dem Hilſsdienſtpflichtigen als auch ſeinem letzten Arbeit
geber zu. 31 und 32 der Anweiſung über das Ver
fahren bei den auf Grund des Hilfsdienſtgeſetzes gebildeten
Ausſchüſſen vom 30. 1. 17.)

Kriegsfürſorgemaßnahmen des Kreiſes
Dem Rechenſchaſtsbericht des Kreiſes ent

nehmen wir über das wichtige Kapitel der Kriegsfürſorge
maßnahmen folgende Angaben Der Krieg hat dem Kreiſe
ſchwere Laſten auferlegt. Für die geſetzlichen Mindeſt-
unterſtüsungen der Kriegerfamilien muß
ten bis Ende Januar aufgebracht werden 2301 754 Mk.
Dieſe Beträge zahlt der Kreis verlagsweiſe für das Reich
bisher wurden erſtattet 909 000 Mk. Die Gewährung
von Zuſatzunterſtühungen war bis Oktober 1916
den Gemeinden anheimgeſtellt, die zu ihren Aufwendungen
vom Kreiſe (30 Prozent) und vom Reiche (60 Prozent)
Beihilfe erhielten Der Kreis bewilligte nur in beſonders
dringenden Fällen einmalige Unterſtühungen. Seit No
vember 1916 gewährt jedoch der Krais
Familien auch laufende Unterſtützuwgen. Jn
folgedeſſen haben ſich die Klagen der Kriegerfrauen ver
mindert und iſt inehr Zufriedenh m Kreiſe
eingekehrt Der Aufwand des K ür dieüber das geſetzliche Mindeſtmaß hi
dungen beträgt ſeit Kriegsbeginn
465433 M. Hierzu hat das Reich etwa 50 Prozent
Beihilfe gewährt. Die Gemeinden des Kreiſes haben für
die gleiche Zeit aus eigenen Mitteln 1058736
Mark Für Kriegswohlfahrtspflege aufge
wendet. Der Kreisfürſorge ſtelle ſind vom Janiar bis zum 31. Dezember 1916 insgeſammt 670 Kriegs-
be ſchäd e bekannt geworden

Eine Aufnahme ſämtlicher Krie interblie-
de

den bedürftigen

B. Wieſe mann beide aus Merſeburg. Der Brief
wurde auf der Jnſel Föhr (Kreis Tondern in Schleswig
grri aufgefunden und uns durch den Landmann

O. Arſſten in Dorf Midkaun übermittelt. Allen herz
lichen Dank und Gegengruß!

Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Graudenz ſenden

allen Merſeburger terereunden Und Bekannten die Piot
Richard Dane, Walter Stöbe, W. Ringe

Vermiſchtes.
Feuer im Mailänder Gerichtspalaſt. Jn der Nacht

zum Mittwoch brach aus unbekannten Urſachen im Ge
richtpalaſt für Appellſachen in Mailand. Feuer aus.
Nach dem „Secolo“ ſind u. a ſämtliche Prozeßakten zer

ſtört worden. SEröffnung der ſchweizeriſchen Muſtermeſſe. Unter
gewaltiger Beteiligung wurde in Baſel die erſte ſchwei

Zeriſche Muſtermeſſe eröffnet. ſie ſoll bis zum 29. April
dauern Am feierlichen Eröffnungsakt betonte der Vor
ſitzende des Verwaltungsausſchuſſes, Regierungsrat Dr.
Bloch Baſel, u. a., daß die Muſtermeſſe, die als
natio Meſſe eröffnet werde, ſich zu einer interngtiv
nalen Muſtermeſſe entwickeln ſolle. Auf der Meſſe haben
rund tauſend Einzelfirmen Und Zahlreiche Fachgruppen
ausgeſtelltEine Million ruſſiſche Deferteure.
Quellem hervorgeht, erreicht die Zahl derjenigen ru

Wie aus ruſſiſchennen
Soldaten, die im Verlaufe von zwei Kriegsſfahren verſucht
haben, ſich dein Heeresdienſt zu entziehen, eine Million
Dieſe Million von Deſerteuren, bei denen es ſich um wie
der eing e fe re Leute handelt, ergibt ſich aus den
Flüchtlingsbiſten, die in Gomel, Smolen Kiew und
Pleskau geführt werder. Nicht in ſie eingerechnet ſind
mindeſtens 200 000 Militärperſonen die n icht wieder
eitn gefangen werden konnten.

p. S

h

Und zwar gelten dieſe

Der deutſche Heeresbericht
Bern 20. Apri Großes Hänptguartier

Weſtlicher Kriegsſchanpla
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bavern
Auf dem Kampffelde von Arras nimmt täglich die

Feuertätigkeit zu Bei St. Ouentin ſchwankt ſte in ihrer
Stärke.

Front des Deutſchen Kronprinzen
Die am 16. März begonnene Einnahme der von langer

Hand ausgebanten Jone der Siegfriedſtellungen hat
geſtern nordöſtlich von Soiſſons ihren Abſchluß geſunden
durch Auſgabe des Aisneufers zwiſchen Conde und Son
vpir. Der Feind folgt zögernd. Die Doppelſchlacht an
der Aisne und in der Champagne nimmt ihren Fortgang
Längs des Chemin des Dames Rückens dauert der ſtarke
Artilleriekampf an. Bei Braya, Cerny und unker großem
Maſſeneinſaß beiderſeits von Cravnne mühten ſich friſch
herangeführte franzöſiſche Regimenter vergeblich und ver
litſtreich ab, den Höhenkamm zu gewinnen.
Den ſchon am 16. April ohue Exgebnis verluchten An

griff zur Umfaſſung des Brimont-Blocks von Nordweſten
Und Norden ernenerte der Franzoſe geſtern nachmittag
Vor unſeren Stellungen am Aisne-Marne- Kanal brachen
die fünfmal anlaufenden Sturmwellen nen eingeſetzter
franzöſiſcher Diviſtonen blutend zuſammen; auch die
Ruſſen wurden wieder vergeblich ins Jener geſchickt
Unſere dort fechtenden Diviſionen ſind Herren der Lage.

Jn der Champagne iſt dem ganzen Tag über im Wald-
gebiet zwiſchen der Straße Thuycy-Nauroy und dem von
uns freiwillig geräumten Oberiſe heftig gekämpft worden.

Jn einem vortrefflich geführten Gegenangreff drängten
wir den vorgeſtern vorwärts gekommenen Feind und ſeinehenen des Kreiſes haft ergeben, daß bis jetzt vor

handen ſind. in den Landgemeinden des Kreiſes 282
Kriegerwitwen uſw. und 502 Kriegerwatſen (nkl. I un
eheliche in den Städten 282 Kriegerwitwen uſw. und

3483 Kriegerwaiſen (inkl. 18 uneheliche), zuſammen 514

tember 1916. Jm Herbſt
1916 war die 31 zewen Flüchtigen ſo groß
geworden daß alle Arreſthäuſer und Gerichtsgefängniſſe
in Smolenſt, Pleskau, Minſk, Gomel, Kiew Und Slußk
mit ſolchen Leuten angefüllt waren, und daß noch andere

Zahlen für die Er zur Ausbeutung des Gewinnes ins Gefecht geworfenen
friſchen Kräfte zurück und erreichten die veabſichtigten

Stellungen. SDer zweite franzöſiſche Durchbruſchs verKriegerwikwen und 845 Kriegerwaiſen (inkl. 26 unehe un fitr Arre e in An ommen werde ſuch 5 r ſt a ch verAge) mithin in gan gen Kreiſe 1959 Kriegshinterbliebene ilen W ehe e e See
hier ſtrengere Kontrolle herrſcht und weil hier ſtrengere
Beſtrafung erfolgt. Im allgemeinen n ſich die Deſer
teinre vor dem Ergriſfen werden d lſchte Formulare
mit gefälſchten Stempeln, mit falſchen Arlaubsſcheinen
und Lazavettgusweiſen, die in geheimen Bureaus naſſen
haft angefertigt und zu beſtimmten Sätzen verkauft werden.

Schwere überſchwemmungen in Schleſien. Durch den
ſeit Montag früh anhaltenden ſtarken Regen iſt der Alt

Lauban-Bach, der Keine Lauf mitten durch die Stadt
Lauban nimmt zu einem reißenden Fluſſe geworden und
weit die Ufer getreten. Viele an und im der Nähe
des Baches gelegene Häuſer ſtehen bis zum erſten Stöck
werk unter Waſſer und mußten geräumt. werden. Der
angerichtete Schaden iſt bedeutend und dürfte bei Fort
dauer des Regens zu einer ernſten Gefahr für ein

ne Stadtteile werden. Auch die Queiß iſt aus ihren
fern getreten ind hat weite Strecke umd Straßen in

verſchiedenen Ortſchaften des Queißtales überſchwentmt.
D. hier durch die Talſperre bei Markliſſa bis jetzt

Bisher hat die franzöſiſche Führung mehr als 30 Di
viſionen auf beiden Schlächtfeldern eingeſetzt. Sie wur
den nach Beendigung der Sommekümpfe für den Durch
brüchsangriff und die erhofftew Verfolgungsmärſche ſorg
fältig ausgebildet

Die daran geknüpften Hoffnungen
ſich nicht erfülltk e

Front des Generatſeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württeinberg

Keine Ereigniſſe von Bedentung. e
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Das ruſſiſche Artilleriefener hat ſich auch geſtern in
mehreren Abſchnitten auf bedeutender Höhe gehalten; Jn
fanterietätigkeit iſt nicht gemeldet. e

Mazedoniſche Front.
Auf der CrvengSteng ſind franzöſiſche AngriRückgewinnen der am 17. r re S Mowees

en Seuchen und iſchen pen

Für ſämtliche Kriegshinkerbliebene werden Vertrauens
männer ernannt, die den Kreisausſchuß bei Erfüllung
ſeiner Aufgaben insbeſondere bei der Ausübung einer
perſönlichen Fürſorge und Betreunung der Hinterbliebenen
zu unkerſtüten haben und zwar für die Landgemeinen 75,
für die Städte 53, zuſammen l28s. An Unterſtütmn-
t e im Jahre 1916 von Provinzigalausſchuß
565 Mk. für 7 Kriegerwitwen bewilligt worden.

S Leung, 20. April. Dem U Boots-TelegraphenGaſt
Otto en gel von hier iſt in Anerkennung beſonderer

iſte auf einem UBoot das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
n worden

nkreichs haben

rkreiſe, 19. April. Jn der Woche vom

ommen im Saalkreis an S

wöchentlich hö gen gemeldet worden enJ e 20. April in Berlin 36, 10 v. H. ködlich verliefen e (W. J. V.)Onerfurt, 19 e e eatſbeſter Jnsgeſamt ſeien bisher in Berlin etwa 140 Ertrankungen eS OQuerfurt, 19. April. Dem Privatförſter Vogt aus Und nur 17 Todesfälle ve, e worde ine AbGröſt wurde für die e der Feſtnahme von 2 tieren n h r r Denen e vo e Zur Lage an der Weſtfront

e e o e re e n dar er e eBelohnung von 10 Mk. ausgezahlt. Für den Standes S e Eile uhgh r ie Shweres Eiſenbahnungtia in Bähern Das „ſchlechte Wetter“ iſt ſchuld,e der Jnſpektor Oskar Bergner in Die Eiſenbahndirektivn Augsburg teilk init. J der Augen o, 29. April. Der „Secolo“ berichtet von der
Burgſcheidungen um Stellvertreter des Standesbe- Station Nannhofen (zwiſchen Augsburg und München) Weſtfront. Durch ungünſtiges Wetter werde die

amten beſtellt worden. Zur den Standes amtsbezirk ſtieß Millwoch abend 10 Uhr der von Augsburg nach engliſche und franzöſiſche Sſfenſtve plötzlich
Bierdberfer iſt an Stelle des Steuererhebers Franz München fahrende Schnelle e n dem Man gehemmt. Das Gelände ſeß in Meraſt verwandelt.
Poth n Hart der Gutsbe und Schhhpe eder nenden gemiſchten Shreeſtürme verhindern den Erkundangsdienſt derLautenſchläger ebenda zum Stellvertreter des Standes- kommenden gemiſchten Zuge 926 Huſam men Zug 926 Flieger und der Jnfanterie. Die Artillerie komme in.
beamte etellt worden hatte in Station Nannhofen einen Wagen in das Lade gänzlich verſchlämmten Gräben und Feldern nicht vor
We n rn e e 75 Mitglieder ſtarke hHofgleis abgeſtellt und war eben in Begrif, über das wärts e
Wein und Obſtbaugenoſſenſchaft hielt in in n e eonbe ihre gut benche n el r Gleis Allgsburg München auf das Gleis München Die „größzen Schwierigkeiten
folgendes verhandelt wurde Jn dieſen Jahre ſollen die Augsbirrg überzuwechſeln, unt auf dieſen die Fahrt fort Genf, 20. April. General Berchond äußerte im
Weinbergsbeſiber genügend mit Kupfervitriol und zuſeten, als Zug 58 in voller Geſchwindigkeit die Sta- tit Journal“ zur i a icht eRebenſch e e „Petit J I zur Lage, daß nicht Laon, nicht La Fereen e u n Rebkrautheiten er tion durchfuhr und Zug 926 durchſchnitt. Be dem Auf der ein anderer inehr oder weniger e Puntt
vent a m e Wenn v Wunaheen Vor prall wurden vier Wagen des Huges 926 ertrümmert, e e n er en e dem in an

Freyburg, 19. April. i dent Eiſernen Kreug wure n eterer Wagen umgeſtürzt Die kbinötive des Nordfrankreichs zu verdrängen wiſſen Die begonnenen
re So e es Theuringe Bad Bibra, Zuges D ſtürzte mit dein en ind en nachfolgen n erfordern e los die gröten uns gewal

freiter Guſtav Thielemann-Baitnterstodag, Gefreiter den Poſtwagen um. Außerdein würde der Packwagen des tigſten Anſtrengungen des ganzen Krieges. Wir müſſen
e en e e Tadfer S Schnellzuges in den nächſten Perſon enwagen geſchoben en a r s Schwierigkeiken, die nicht täglich üherwun
medaille verliehen Unteroſſiger The n Neumann und entgleiſte. Die übrigen Wagen blieben in Spur. en werden können, gefaßt machen. e
Wennungen Bei der Gewerbe und La rtſchafts- Die beiden Stationsgleiſe ſind geſperrt Von Augsburg ne m Die r 6 e 230 000 (auf und München wurden auf die Meldung von dem Unglück Zur Aufhebung des Jeſuitengefetzes,.
W Laucha, i ne e rrage des Er e hin ſofort Hilfsgüge mit Relungeägen, t Arten ſo Berlin April. Jur Aufhebung des Jeſutten

nis der Kriegsantel her Die Zeichnungen auf, die ie Kührern und Mannſchaften der Santätstolsune h Die gern und des S a chenear ggraphen ſag
Kriegsanleihe bei der Stadtſparkaſſe in Laucha An Seſchickt. Die Verwundeten wurden mit den Rektung e Die Germania Wir tragen in uns die Juverſicht daſtrut) erreichten e auch unſere evangeliſchen Mitbürger jeht ſehr bald erſtrut) rreichten den hohen Betrag von 9100900 Mark. Die wagen als nach München als nach Augsburg verbracht. kem ngel itbürger tGeſamtſumme der Zeichnungen auf alle ſechs Anleihen acht. Kennten werden daß ihre Abneigung gegen die Geſelſſchaſtbeträgt 4 Millionen Mart ein Ergebnis das bei Berück Ein Teil de Verwundeten fand vorübergehend Aufnahme Jeſu nur in übernommenen Vorurterlen ihren Grund

ſichtigung der Einwohnerzahl unſeres Städtchens (2500 Und reiche Hilfeleiſtung im Schloßlagarett Nannhofen. hatte. Das B. T. meint, „das Jiel der Mitarbeit
wohl mit an der Spitze ſteht. Außer dieſen Summen Die Aufräumungearbetten wurden o in Angriff ger n e e i mee e e ehe
e d retten e n n t n Bei den Unfall wen nach den bisherigen Regierungsſyſtem die Garantien dazu bieten würde
5 Anleihe gezeichtet e rhur Feſtſtellungen 21 Reiſende darunter 16 Militär Der „Vorwärts“ ſchreibt. Die Beſchlüſſe, ſo gut und
NRebra, 19 April. Ein Schadenſeuer ntſtand am e fonen, ſofern e

w u ne unter ihnen mehrere e Der Un-
fell iſt alfcheinend darauf zurück ren, a der Loko-
mokivſührer des Schnellzuges das auf Halt ſehende, dies
Uberwechſelung des Zuges 926 cheryde

Sonnabend im Vitzenburgen Holze. Es ſind zirka
5 Morgen Kiefernholz abgebrannt. ſ Feuer ſoll ver
mutlich durch dort arbeitende Kri efangene veranlaßt
worden ſein

überf Zur Zeit des nfalles herrſchte t r gWetterwarte. e a b e e n e h weiſt darauf hin, daß der Vatikan in dieſe Kriege eine
V. Wam 21. 4. Kun veränderlich Niederſchlägen Schneegeſtöber durchaus lohale Neutralität gezeigt habe. daß auch dieC Aeweghelnt der n n äge in e Biſchöſe in keiner Weiſe in rückhaltloſem Patriotismusehe leere Mein e e Neneſte 3 gahricht Hinter dem ſranze ſchen und belgiſchen Volke ſtanden undne e iederſchlage, ſro Und Reif Tag ekwas e e t 5 S. See die e e e Aue als Krankenpfleger,

in Surz e Seelſorger und als eigentliche Kümpfer e VerdienſteEin vwenes ſpaniſches Miniſterium erworben hätten Die Deutſche eben et W
el Madrid 20. April. Jn dem neuen Kabinett dasAus F dpoltbriefen. nunmehr gebildet iſt, übernimmt Gareig Prieto er Vor

Viele Grüße gus der Luſt ſendet Ober- Maſchint ſten ſiß, Juan Alvarada das Auswärtige, General AgmileraMat Max Schinieder und Bootsmanns-Magat den Krieg und Santiago Alba die Stern d

die weie Jeſuiten künſtig durch hr Wirken den Be
t

würden.



rordnun9 Auf Grund des Fer s 68 der denen und des 8

r es Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom Juni1851 a a e womnr 11. Dezember 1915 betreffend die
Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird
Am Intereſſe der öffentlichen Sicherhett verordnet, S

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die in ihrem Betriebe
eſchäftlaten feindlichen und neutralen ausländiſchen
Abeitskräſte einſchliehlich Polen bei den Ortspolijet
bebörden zwecks Durchführung des Ausweitszwanges
gugumelden und dieſen alle verdächtige Wahrneh
rungen anzuseigen.
a und Abgänge ſind unverzüglich längftensinnerhalb 24 Stunden der betreffenden Poligeibehsrde

mitzuteilen.
Die Arbeitgeber haben ferner eine Kontrolle der

be ihren beſcgaſtigten Ausländer und Polen inſofern
h uüben, als ſte Aeren Fernbleiben von der Arbeits

le graßere Verſpätungen oder zu frühes Verlaſſen
Arbettsſtelen, unbetmäßiges Benehmen oder

e Berſtäße gegen die Ruhe, Ordnung underbeit der für die Arbetsſtelle zuſtändigen Polizei
re Umgehend mitteilen haben,

Jeder Arbeitgeber hat für die bei ihm veſchäftigten
e lndiſchen Arbeiter Legitimationskarten durch Ver

t uſtändigen Polizeibehörden bei der
terzentrale in Berlin SW. 11, Hafen

Miniſter
iſt. umgebend zu veſchaffen.

den mit Gefängnis dis zu
nden mildernden Umſtänden
bis zu 1500 Mk beſtraft.

Beſtimmungen treten mit dem Tage ver
ſt. Mit dem gleichen Zeitpunkte tritt die

1917 b Fabrikenabteilung Nr.
burg den 12. April 1917.Melende Lommandierende Seneral des V. Armeekorpe:

Freiberr von Ly

ber

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 21. April 1917,

ne auf Marke Kr. II der Grüßwuſſtfarte
a Plund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig

b gegeben.
e des Perkehrs geſchteht die Ausgabe in nach

enfolge:
Zur

tebender Rei
im Laden Burgſtraße Nr. 16für die Jnhaber der Green Nr 201 bis 1600

im Laden An der Geiſel Ne. 2
für die gnhaber der Grützwurſtkarten Nr. Der his 3200.
Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

ur ſhnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erucht, dasen 65 uns für Pfund FSrütwurſt abgezä r ehe zu
gklten.

Merſeburg. den 20. Aprik 1917. M. J. 3451.
Der Magiſtrat.

un Aoßſleiſch. und Fleiſchwarenverkauf
den 21. April d. gs. ſtatt in nachſtehender

Reihenfolge:
Bei Möbiud, Tiefer Keller Nr. 1

Nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern

501 600e t ee n 4 9 eBei Hoffmann, Oberbreitekraße Nr. 4
Vormittags von 9-10 Ubr auf die Ordnungsnummern 601 700

11-12 801 900Nachmittags von Je er r rUhr auf die Ordnungsnummern
et

e

S t e t
90 1000

1001

1

ſ 4 6Zahle ſüc altewollene Steunnipfabfa
vornrag von 7 bis Uhr, ewird an dte Merſehutger Ein wohner gehen Ebgade einer 10 Fleiſch Kilo 1,55 Mk, für Lumben und

Metalle höchſte Preiſe.
krän mich. Johannlsetr. 16p.
Ute geben aufge hatinanner zu acten

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Kurrſceätthe, Glocken,Seiten r Fatteldemen,

v zun großer Auswadbillicſten Preiſen.
Herm ogr ſen Wartt.

e

Frefban,
Lonnuheng früh ven 7 Uhr ad

kletsch-Perkunt
Gltig welese Marken

Montag ine Hentten Uetenautnihe.

Die Verwaltang-e a 45 en et 1101 1260Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Fleiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 20. April 1917. Nr. 34565.
Die Polizeiverwaltung.

Bargelsloſer Zahlungs

e ncker,Getreral der Infanterie à i zuite des Luftſchiſfer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
von Fleiſch und Fleiſchwaren bei deneſchrerſoraue t ſtnd in der Zeit

e
Pferd n

el Notſchlochten
Zur Entnahme

n e s dieſen geit4 r pPr on den a eſſen Feitraumnenden Fleiſchtartenar ſern gültig
die Abſchnitte 1 bis s der Vollkarten

e v 4 Kinderkartenaußerdem der Abſchnitt 8 für Schwerftarbeiter.
Auf feden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden

Gramm Fleiſch mit Knochen Wochenböchſtmenge alſo 200

it beiter alſo 225oder 20 m Fleiſch ohne (für Schwerſtarbeiter alſo 225
tKnochen San Dauerwurſt,

Zunge Speck, Robfett Gochenböchſtmenge alſo 160 gr)
(ür Schwerſtarbeiter alſo 180 erer 50 gr. Eingeweide, Fleiſch

der o Graum Friſchwurſt Wo nge a
t (ür Schwerſtarberter alſo 970

Die ch l artenagb ſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und
Nr. S der Alnderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
Ante bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von

bret, Hühnern, e Wronſerren Fleiſchwaren in Feinkoſt
a nen ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
me von Jleiſchgerichten aus Schlachtviebfleiſch in den Gaſt
Schank und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.

Die zuletzt au gef ren e und. Fleiſchwaren
e ferner Widbret und Hübhner können auch für ſämtliche

Sletſchrartenghſchnitte bis 10 bezogen werden.
o G n Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

S wird vierbei darauf hingewieſen, daß ein Anſpruch auig einer Minne Art keiſc oder von Fleiſch ohne ein

gochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die
ung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er

e S
De Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der

Kaenikarte.
Mekſeburg, den 18 April 1917.

Der Magiſtrat.

Ausgabe von Kohlen.
„In der Zeit vom April bis 268 1917 wi dhieſigen Wehen a April wird in der

n 35 der Le 1a v Abſchnitt n gentner Kohlen
uf Bezug von Kohlen haben nur diejenigen Hausrräte an Kohlen nicht mehr beſitzen ſich Athin

ner delagenden Notlaäge befinden.
Hoblenverkanfsſtellen haben bei Abgabe der ohlenne h a von der Lebensmittelkarte abzutrennen u auf

Meſette mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen.
Sie Abſchnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres am

Schluſſe eder Woche zu 160 Stück gebündelt
S e ſtädtſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Reumarktstor 1

zur Kontrolle abzuliefern
Ueber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be

andere Bekanntmachung.
Wesen Abgabe von Kohlen an die in Merſeburg wohnenden

Beamten Angeſtellten und Arbeiter der Leungawerke verbleibt es
be unſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 1917.

Merſeburg, den 38. April 1917, L Nr. 1472.
Her Magiſtrat

ge,Comfrey Stecklin
beſte ertragreichſte Futterpflanze für Kieinvieh, empfiehlt

W. Wittenbecher, Heumarktstor I.

täglichen Verkehrs handelt, grund

ä Itch W Ban

verkehr mit den ſüdtiſchen

henEs iſt unbedingt notwendig
im Jntereſſe der Stärkung der
Finanzkraft Deutſchlands, daß
der Umlauf in baren Zahlungs
mitteln auf das denkbar geringe
Maß eingeſchränkt wird. Des
halb haben wir beſchloſſen vaß
Zahlungen für Lieferungen an
die Stadtgemeinde ſoweit es ſich
ittcht um kletne Bekürfulſſe des

u BernJ attfta gen ſollen.
Es werdendaber alle diejenigen,

welche im Geſchäftsverkehr mit
er Stadtgemeindeſtehen, gebeten
ſich alsbald entweder ein Poſt
ſcheckkonts oder ein Bankkonto
anzulegen und der Stadtgemeinde
entſprechende Mittellung zu
machen.

Bet künftigen Ausſchreibungen
wird der Beſitz eines derartigen
Kontos zu einer Bedingung für
die Zuſchlagserteilung gemaght
werden.

Der
II. Nr. 1866
et lebemiteſtarte 15

Dir Lebensmtttelkarte Nr. 7153,

r auf dendes Arbeiters Paul Pertue,
Vorwerk Nr 18, beſtebend aus
c wird hiermit für un

erklärt

den Ma t abzu
Alle Lebensmittelverkgufs

tellen werden erſucht, die Karte
anzuhalten, den Namen des Vor
zeigers ſe r und dieſen
dem Mag rMerſeburg, den 10. April 1077
Nr. I. 1470. Der Magiſtrat.

Betr. Lebensmittelkarte 927.
Die Lebensmittelkarte Nr 927,

usgefertigt auf den Haushalt des
Arbeiters Ferdinand Käßner,
Johannisſtraße Nr. 8, beſtehend
aus 8 Perſonen wird hiermit für
angültig erklärt.

Wer die Karte im Beſitz hat,
wird e ſte ſofort anden Kagkſtrat abzultefern,

le Lebensmittelperkaufs
ſtellen werden erſucht, die Karte
anzuhalten, den Namen des Vor
zrigers feſtzuftellen usd dieſen
dem Magiſtrat anzuze gen.

Siebg, den 19 April 917
U. Nr. 1471. Dor Magiſtrat.

Zu verkaufen
3 Gurtengrandſtücke mit 16 Metr.
Front an der Leunger Str. von

nzahlung. Näheres
Sixtiberg Nr. 12.

Bekanntmachung.
Gonnghenh den 21. Wpril cr.

nachmittag 6 Uhr,
ſoll im Hofe des Fleiſchermſtr
Schubert ſchen Grundſtücks

eine Partie leere
LKierkiſten

meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Eineang durch
die Torfahrt in der Mälzerſtr.

Die Lebensmittel Heputation.

bieteFreitag den 27 April
vormittags 11 Uhr, findet guf de
Naſernenhoſe der hieſigen Jnfant.
Kaſerne der Verkauf ausgeſon
et Geräte u. Altmatertalten

g

Garniſonverwaltang Rerſeburg,

Jn Merſeburg iſt ein keines
Wornhaus mit Hef, Stallung u.
2 Morgen daranliegendem Feld

Merſeburg den 19. April e
t et

I u Meſſe

auch zit Gärkneret geetgnet, prets
wert bei geringer Anzablung zu
erkaufen und kann ſofort über

werden. Näheres bei
N. Wiegend, Malzerſtr. 8.

Am 28 d W. ſtehen im
Gaſthof zu Gr.-Kayng ein

mit ſiüin

relewert zu verk. Sartür s
Kine I. ährlye Fürſe

ſteht zum Verkau
Zasvig Kr. 11

Wuſſetmühle,
konkürrenzl. m. aushalt. Kraſt u
Kundſchaft, nahe Ort u. Bahn,
in gut. baul Zuſtand zu kaufen
od. Beacht. geſ. Angetote unter
Z. 1266 an ans netein
Vogler A. e Halle g. S.

W. Naundorf,
Nerseburg. Oelgrabes,

Kauſe jederzeitPferde zunsch ahten,

r 600 qm Größe bei mäßiger auch RNotſchlachten,
und zahle höchſte Preiſe.

kauft d zahlt 96 hie PreiſeFeln hl Kesechtenere,
Tleler hener

Fernspreechee 888

Von Freitag bis Dienstag

M eüne
Sprechsfunden.

Dentist Scuüit,
vorm. d. et

Guche r meine Schwä

gerin nach Köln
[lxhetes Aeipiges

e
für kleinen Pane halt

Reiſeloſten Vergütung

Frau Lüggereitehe
e

belleimnen

h roh A g.
Aſt. nes Hänsinbchentitch le geſucht

Näberes Fiſcherſtt Tr. r.
Munge Nuchen

welches Friſieren lernen will, kann
ſich ſoſort melden de
Fraas Tolehmükler. Poftttr. 10.

Anſwartung
für vormtttags geſucht

ECntenplan 5.

1 Bund mit 5 Schlüſſeln
verloren von Zauchſtedter Str.
Eſenbahnſtr., Teſchſtr nach Gr.
Ritterſtr. Gegen e ab
zugeben in der Exp. d. B.

Die Lebensmitte erte R rn
auf den Namen Narte Hrunotr
hautens beſtehend aus s Perſonen
ſt verlsren gegangen Bitte ab

zugeben bei
Marie Gennow, Sand 24 pt.

Eine Kebensmitteltarte R
auf den Namen Paul gorn lau
tend, iſt verloren gegangen. Ab
zugeben Weiße Rauer 24
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